
V

L Jahrgang . Nr . 40 .
Slnmtaz , K. Oktober KA -

Zeittralorgan der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei in der tschechoslowakischen Republik .
Redastion und Rerwaltnag : Prag N. . HavllSk » » » » s « . 8t
Telefon 6796 , nacht » 6797 . Telepnnnm - Adrrss » : SozialdanoKat Pro « .

Poflspartaflalonto 67644 .

5^tfffir !ri t , &A" ! " * ? 1 * # ™« « « : * W in , Hau , oder dei vezug durch die Post monatlich 1 » -
vterteliahilich 4 » — KS, halbjähri , 96 * — KS, «anzsahri » 199 KS. stflt Drutschdsterreich monatlich 120 - — OK, für Deutschland 16 * — Mk.

Erscheint mit « » » nahm « de » Montag täglich früh .

Englands Zustimmung
zur Genfer Entscheidung .

London , 16 . Oktober . ( Renter . ) Dal »

fonr erstattet « einem eigen » z « diesem Zweck
einberufenen Ministerrat « eingehende « Bericht
liber das vorgehen de » VSlkerbnndrate » be -

treffend Oberschlesien . Der Rat Hab « sich
ausschließlich von den präzise « S rg e b »

nissen de » Plebiszite » leiten lassen
nnd sei bestrebt gewesen , die Schaffung einer

politischen Grenze z « vermeiden , welch « in

wirtschaftlicher Beziehung «ine Barriere bil «
den würde . DaS englische Kabinett hat vor »
be haltlos die Lösung de » Völker «
bnndes genehmigt nnd da » Werk der

Gerechtigkeit (!) lobend anerkannt . England

genehmigt demnach die vorgeschlagene Grenze
nnd die vom Völkerbund empfohlenen Wirt «

schaftlichen Maßnahmen . Die endgiltige Eni »

schetdung Englands bezüglich de « BorgehenS
bei der Notifizierung wird erst morgen abend »

getroffen werden . ES heißt , daß die Alliierten

prinzipiell den Anträgen vriand «

zustimmen , nach welchen die Botschafter »
konserenz LamStag oder Montag zusammen »
treten wird , so daß die Entscheidung am

Dienstag verlin nnd Warschau » o t i »

fiziert wc7den würde , woraus die inter »
alliierte Kommission am DonnerStag die Eni »

scheidnng verwirklichen würde .

Sberschleilens Schicksal mV-

gütig entschieden .
London , 15 . Oktober . ( Reuter . ) Die Bot »

schafterkonferenz ist mit der verässentlichung
der Empfehlungen de « völkerbundrati » brzllg -
lich Oberschlesten », die seht die Zustimmung
der britischen Regierung erhalte « haben , be -

traut worden . Dieselbe Körperschaft wird dem -

gemäß die interalliierte Abstimmungskommis -
fion über daS Wesen der Entscheidung unter -

richten und sie auch der deutschen und der pol -
nischen Negierung zur Kenntnis bringen . Di «

britische Regierung erkennt an , daß die Rege «

lung sehr gerecht und unparteiisch ist . Wia sie

selbst die Empfehlungen ohne Rückfrage und

Bedenken annimmt , so erwartet sie, daß die »

von allen beteiligten Parteien im gleichen
Sinne geschehen wird .

Die maggarischm Banditen
lämvsen weiter .

Wie « , 15 . Oktober . ( Drahtbericht b « 8

„Sozialdemokrat " . ) Von den Abmachungen
in Venedig scheinen die ungarischen Ban »
den keine Notiz zu nehmen . Sie haben
heute morgen » wieder Angriffe auf
unser « Truppen bei Bruck unternommen .
Bei B u r g a u fand gestern ein kleine »

Geplänkel statt , b«i Neudau haben die Ban -
diten einen Handgranaten - Äber -
fall unternommen , wurden aber vertrie¬

ben . In der Nähe de » Kahlenberg -
werk » Neufeld sind ständig
leichte Geplänkel mit den ungari -
scheu Banditen im Gange .

SrazerParteitag verschoben .
Wien , 16 . Oktober . ( Eigenbericht de » „ So -

zialdemokrat ". ) Der Parteitag der österrei¬
chischen Sozialdemokratie , der am 29 . Ottober

te Graz stattfinden sollte, wurde auf unbe -

stimmte Zeit verschob «! . Der Parteivorstand
begründet die Verschiebung mit der Bedrohung
der Republik . Die burgenlandisch « Krise mache
es unmöglich , daß die Vertrauensmänner in

der nächsten Zeit ihre Posten verlassen und
Gra » reiten .

Die Schuld der andern .
Der nationale Radikalismus ist bei allen

Völkern von der gleichen Kurzflchtigleit . Er
hat jetzt bei den Deutschen « ine Niederlage
erlitten und es scheint schon wahrscheinlich ,
daß nun d « r tschechische Nationalismus
diese Niederlage al » einen Sieg wird du -
chen wollen und in ihr die Rechtwligung
seine » Verhalten » gegen dt « Deutschen
überhaupt erblicken wird . Aber gerade das
EinbekmntniS eines begangenen Fehlers ,
d « r von ihren radikalen Schreihälsen zu
einer ihre Kraft überschätzenden Taktik der

Deutschbürgerlichen , müßte die tschechischen
Chauvinisten zur Besinnung bringen und
sie zu einer Ueberprüfung ihrer Methoden
und der Grundlagen ihrer Taktik bewegen .
ES wäre nichts törichter als die Annahm « ,
daß jetzt nach der Rückkehr der deutschbür -
gerlichcn Abgeordneten in » Parlament fest »
stehe , die deutsche Minderheit sei überhaupt
wehrlos , es entfalle daher die Notwendig -
keit , sich mit der Suche nach Fonnen dcS

einträchtigen Zusammenlebens d « r den
Staat bewohnenden Völker abzumühen und
die Mehrheit könne unbesorgt und geruhig
die Politik der Gewalt , der Schikane , der

Verletzungen und Kränkungen gegenüber
den Deutschen weiter betreiben . DaS wär «
die Folge einer Blindheit , die für den Staat

und für seine Nationen , vor allem der

Tschechen , verhängnisvoll ausschlagen
würde .

Ein einfacher Blick auf die Parlamentärs
scheu Verhältnisse , die ein mühseliges Fort
freiten bedeuten , müßte den Tschechen sa -
gen , daß kein Grund zur Annahme besteht ,
daS HauS , unter dessen Dach wir mit ihnen
wohnen müssen , wäre am besten bestellt und '
es brauchten an ihm kein « Veränderungen
vorgenommen werden . S « it mehr als einem

Jahr « ist doch diese » Parlament in einer

ununterbrochenen Krise , » » kann nicht le -

den , aber auch nicht sterben , weil da » neue

Parlament , daS an seine Stelle träte , keine

größere Lebensfähigkeit hätte , als das heu -

tige . Auch bi « ollnationale tschechische Koa¬

litionsregierung kann In Ihrer Wirkung nur

jener einer Kampferinjcktion an einem tot -

kranken Körper gleichkommen , ein « An -

stück «lung d « S Leben » , aber kein « dauernde

Gesundung bewirken . Die immer aufS Neue

wiederkehrenden Stockungen de » parlam « n -
tarischen Betrieb «», da « mühevolle und oft
ergebnislose Suchen nach einer Mehrheit ,
die Unfähigkeit , an gewisse Probleme h«r -
anzutreten , die ein Gebot de » wtrtschaftlt »
chen und kulturellen Aufstiege » sind , er -

weisen täglich in grellster Form , daß e » sich
b«i den häufenden Schwierigkeiten nicht
bloß um eine Krise des Parlament « hau -
delt , sondern um « ine solche d « » Staates

selbst.
Man muß das immer wieder sagen , im -

m« r wieder die verderblichen Folgen des

heutigen System » und der die natürlichen
Lebensbedingungen des Staates und seiner
Nationen geflissentlich übersehenden bis -

herigen Politik aufzeigen , weil für die an -

dauernd im Siegesrausch schwelgenden
tschechischen Nationalisten d - r Himmel

noch immer voller Geigen zu hängen scheint .
Ander » ist e « nicht zu verstehen , daß st « die

Unmöglichkeit nicht merken wollen , die ge -

genwärtigen verfassungsmäßigen Grund¬

lagen des Staates aufrechtzuerhalten , nicht
merken wollen , daß e » ihr und aller Leben » ,

hedürfni » ist . da » Verhältnis zu den an -

deren Nationen erträglich zu gestalten und

die Fiktion des Nationalstaates aufzugeben .

, ES war leider seit je da » Verhängnis Herr -

schender Völker , daß Machtgefühl und

Herrschsucht ihnen daS Gefühl für Gercch -
i tiqkeit trübten und sie die Wahrheit des

Gnmdfahe » nicht rechtzeitig erkennen
ließen , daß alle auf Gewalt aufgebaute
Macht vergänglich ist und für sie selber
schließlich verderblich wird . Die Befürch -
tung liegt nahe , daß auch die durch den
Besitz der Gewalt geblendeten tschechischen
Nationalisten nicht rechtzeitig gewahr wer -
den. daß ihr Weg in den Sumpf führt , in
den auch da » deutsche Volk im alten Oster »
reich durch sein « Chauvinisten gelockt
wurde . Die tschechischen politischen Par -
tei «n waren stets Meister der verpaßten Gc -

legenhciten und eS scheint , daß diese Mei -

sterschast sie wieder den richtigen Augen -
blick zu einer rettenden Tat versäumen
lassen wird .

Zwar spricht man jetzt andauernd vom
nationalen Frieden und sogar in der tsche -
chlschen Presse tauchten verschiedentlich auS
dem dort sonst geübten mißtönenden Haß -
geschrei Stimmen auf , die von der Not -

wendigkcit eines Ausgleichs erzählten , aber

Wesen und Vergangenheit des tschechischen
Nationalismus rechtfertigen wohl die Met »

nung , daß diesen Stimmen insolange keine

Bedeutung zukommt , als nicht die tsche -
chische Arbeiterklasse in ihrer politischen
Führung sich auf ihre internationalen

Pflichten besinnt und zur Trägerin deS
Gedankens von der Notwendigkeit der

Schaffung eines Gemeinwesen » wird . daS

zu seiner Grundlage die nationale Freiheit
aller Völker hat . Wenigstens die tschcchi -
scheu Sozialdemokraten müßten endlich die

Tatsachen sehen lernen , die Trostlosigkeit
dieser Republik in ihrem heutigen Zustande
erkennen , einer Republik , die ihr politisches
Arsenal aus dem dunkelsten Oesterreich
holt , obwohl ihre Vertreter mit Vorliebe

Demokratie , Fortschritt , Freiheit nnd Ge »

rechtlgkeit als tägliches im

Munde führen .

Der Parteitag der ita -
lienischea Sozialisten .

Abkehr von der kommunistischen Ideologie ?

In Mailand wogt der Parteitag der italie -

nischen Sozialisten . Mit der Leidenschast ,
die dem Volke Italiens und den kommunisti -
schcn Agitatoren Moskaus eigen ist. wird daS

geistige Ringen dcS italienischen Proletariat »
gekämpft . Der große Irrtum de » Parteitages
zu Bologna , an dem sich das italienische Pro¬
letariat bedingungslos Moskau verschrieben
hat . wird noch krasser wie zu Livorno offenbar .
Schon hat die Saat von Moskau wieder Unheil
gestiftet : ein verhältnismäßig kleiner Teil
der Partei trat unter Maffis Führung zu
den Kommunisten über ; aber der weitaus grö -
ßere Teil der Partei hat sich, durch die tristen
Erfahrungen mit Moskau belehrt , für sein
Eigenleben entschieden . Wie tief die Wand -

lung im italienischen Proletariat seit Bo -

logna ist. erhellt schon die Möglichkeit des Auf -
tretenS Friedrich Adler » und die «in »

deutige Ablehnung der RevolutionStira -
den Klara Zetkins . So tveit wir den bi »

jetzt spärlichen Berichten entnehmen können ,
wird da » italienische Proletariat sein schwe -
res geistige » Ringen zu Mailand stegreich be -

stehen .
Auf dem Parteitag von Bologna , der etwa

vor zwei Jahren stattfand , entschloß flch die

italienisch « Partei voreilig unter bedlngung »-
loser Annahm « der LI Bedingungen der drit -
ten Internationale beizutreten . Doch schon vor
dem Parteitag von Livorno erkannte die Mehr -
zahl der Kongreßteilnehmer die Unmöglichkeit
der Erfüllung des Moskauer Diktates , und es
kani in Lworno wieder zu « wer Spaltung .
Eine verhältnismäßig kleine Gruppe konftiht -
ierte sich als selbständige kommunistische Par¬

tei , während sich der weitaus größere Teil Wohl
zu den Grundsätzen der Moskauer Jnternatio -
nale bekannte , aber alle sogenannten Refor -
misten in seinen Reihen beließ . Dieser grö -
ßere Teil der italienischen Partei brach jedoch
nicht die Beziehungen zu Moskau ab , sondern
versuchte irgend eine mögliche Vereinigung
mit dem damals überaus selbstbewußten Mos -

kau . Wir erinnern unS : Die LI Punkt « wuo -

den Wohl angenommen , aber mit dem Borde -

halte , sie in einer , dem spezifisch italienische »
Verhältnissen entsprechenden Weise anzuwen¬
den . UeberdieS lehnte der Parteitag von Li -

vorno den Anschluß SerratiS und seiner
Gruppe ab . Als nun Lazzari , Maffi und Ri -

boldi unter solchen Bedingungen nach MoS -

kau kamen , wurde ihnen kein freundlicher En » -

pfang zuteil . Vorübergehend war auch der

Parteivorstand der italienischen Sozialisten be -

reit , Moskau nachzugeben , aber das absto¬
ßende Auftreten Moskaus widerriet ihm diese «
für daS italienische Proletariat so Verhängnis -
vollen Schritt . Die Partei verblieb bei den

Grundsätzen und der Taktik , die sie sich in Li -

vorno zurechtgelegt hat . Inzwischen ist ab «

die eingebildete Allmacht Moskaus so sehr er -

schüttert worden , daß man den italienischen
Sozialisten mit der gleichen Gefügigkeit entge -

genkam . wie vor mehreren Wochen unsere »
Freund Schmeral ; Moskau gab etwas nach .
Rur das eine Verlangen konnte das Moskau «

Exekutivkomitee nicht unterdrücken : den AuS -

schlich der so verhaßten Gruppe Turati - Treve » .

Terrati und die Seinen wolle man gern in de «

Verband der Moskauer Internationale auf -
nehmen , trotzdem man gegen sie so ähnlich «
Worte gefunden hat , wie einst gegen Levi , den

„ Abtrünnigen " . DaS ist der erste Streitpunkt

in Mailand . Soll die Partei in den Schoß
der Moskauer Internationale zurückkehre »,
oder ihre selbständige Haltung bewahren ? Die «

scn Streit hat daS Ausscheiden der Gruppe
Maffi zum Teil gelöst .

Nach dem Ausscheiden der Gruppe Mafft
blieben noch zwei große und « ine

kleine Gruppe übrig , die wohl darin

einig sind , daß eine bedingungslose
Unterwerfung unter Moskau un -

möglich ist , die aber in Bezug auf die wei -

lere Taktik der Partei nicht eines Sinnes sind .
TaS ist die Gruppe Serrati , die gleichsam
den linken Flügel darstellt und gegen eine

Regierungsteilnahme und für die

Diktatur deS Proletariats ist und der

zcntristische Flügel T u r a t i , der in der R e-

gierungSteilnahme die einzig mög -
liche Taktik deS italienischen Proletariats er¬

blickt und gegen die Diktatur d « S Proletariat «
ist. Die erste Gruppe , die sogenannten Uni -

tarler , zu denen allerdings auch die Partei »
anhänger MassiS gehörten , haben bei den

Wahlen in den Ortsgruppen etwa 67 . 000

Stimmen erhalten , wogegen die sogenannten
Zentristen bloß 20 - bis 26 . 000 Stimmen auf

sich vereinigten . Ein ) : dritte , zwischen Serrati

und TredeS vermittelnde Gruppe gewann etwa

10 . 060 Anhänger . Trotz Ausscheidens Mastis
auS der Partei ist vielleicht ein Sieg d « Ser -

ratigruppe zu erwarten . Das würde bedeu¬

ten , daß das italienische Proletariat nicht in

die Regierung eintritt und nach Ansicht Treveö

und TuratiS schutzlos dem FaSzismu » und

den wirtschaftlichen Unbillen de » Lande » au » -

geliefert bleibt . D « Kamps , der mm i » Mai¬

land wogt , gilt der prinzipielle « Frag «, ob

da » Proletariat in unserer krisenhafte « Zeit
den Aufbau der Volkswirtschaft durch sei «
Opposition bekämpfen , oder ob e » mithelfe »
soll , die Volkswirtschaft Suropa » von de «

KriegSwirkungen zu befreie « und deu Wirt -

schaftlichen Aufbau unter Wahrung seiner mo -
teriellen Jnteresten und in der Richtung zum
Sozialismus zu fördern . i

Italien befindet sich, wie alle at -
ropäische » Länder , in einer ich »«-
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«tt SSirtschaftskrisc . Fünf Milliarden bc -
trägt das jährliche Tcfjzik des Staates , feine
Valuta sinkt im Werte , der Kredit des Staa -
tcs schtvindct , die Staatsschulden steigen un -
aufhörlich , die Wirtschaft des Landes ist der
Ueberfremdung ausgesetzt , nahczff 600 . 000
werktätige Händcpaarc müssen seiern . Es ist
klar , das , nur der Sozialismus es zu Wege
dringt , die wirtschaftlichen Probleme in die -
sein Land , genau so tvic in ganz Europa , zu
lösen . Aber die Frage bleibt , wie sich der So -
zialiSinus der Wirtschaft zu bemächtigen hat ,
» b gleichsam in einem Anstrum oder vorerst
durch Mitarbeit in der bürgerlichen Gesell -
schaftsordnuug , durch Milvcrwaltung in Wirt -
schaft und Politik . Tiefe Lebensfrage unserer
Proletariatsgencration wird auch in Mailand
eine Antwort finden müssen . Die Kraft der

wirtschaftlichen Verhältnisse ist es , die über alle
doktrinären Bedenken hinweg die Art der Ak -
ävität des Proletariats in jedem Lande nach
deiner Eigenart bestimmt .

*

Ergebnis Der Parteitags -
Abstimmung .

Mailand » 13 . Oktober . ( Havas . ) Das Er -
gcbnis der Abstimmung beim Kongresse der

sozialistischen Parteien drückt sich in folgen -
den Ziffern aus : Tic Maximalsten der Rich¬
tung Scrrati erhielten 47 . 628 Stimmen , die

Kolaborationistcn ( Trcvcs ) 19 . 016 , die Ilni -
tarier 8 . 089 und die Extremisten 3763 Stim -
men . — Tas Abstimmnngscrgcbnis bedeutet
eine entscheidende Niederlage Moskaus , die

Erhaltung der Partei beinahe in ihrer ganzen
Größe und ihre Nichtbcteiligung an der Rc

sicrung .

Mailand , 14 . Oktober . k?lg . Stcf . ) In der
heutigen Sitzung des Sozialistcnkongrcsscs
trat der Vertreter des AllgemeinenArbcits -
Verbandes für die Einheit der Partei ein . Tur -
rati wendete sich unter lebhaftem Beifall g c .
gen den Gedanken einer marimaliftischeuAk
tion . Er betonte , daß es unter Umständen
Pflicht der Partei sei, an der Regierung teil¬
zunehmen . Er forderte schließlich zur Einigkeit
auf , da eine Spaltung sehr gefährlich sein
könnte . Baratone und Lazzari sprachen
sich gegen die Teilnahme an der Regierung
aus . Modigliani trat für die Einheit der Par -
tri ein . Er lobte Lenin und Trotz ! ! , die über
Italien schlecht unterrichtet worden seien . Im
weiteren Verlaufe seiner Ausführungen ver¬
teidigte er den zwischen den Faczistcn und So -
zialistcn geschlossene » Pakt , dessen große mora -
lisch ? Bedeutung er hervorhob . Ter Pakt cnt -
spreche d - r Grundsätzen der Partei .

Sozialpolitische Reaktiv «
Seitdem die Arbeiterklasse zum Klassenbe¬

wußtsein erwacht ist, seitdem das Proletariat
den Kampf gegen die kapitalistische Ordnung
aufgenommen Trat , ist eine seiner Hauptforde¬
rungen die nach dem Normalarbcitstag , einer

Begrenzung der Arbeitszeit , der Verhinderung
einer zeitlich unbegrenzten Ausbeutung . Ter
internationale Svzialistcnkongreh in Paris ,
jener Kongreß , der die Internationale der Ar -

e „ ziald « « atr < » t

bcitcr wieder aufgebaut hat , hat gleichzeitig
die Fahne des Achtstundentages cnt -
rollt . JcdcS Jahr am 1. Mai , von 1890 bis

1918 , haben die Arbeiter der ganze » Welt

für den Achtstilndcntag demonstriert .
Die Beendigung des Krieges und die revo -

lutionärcn Ereignisse von 1917 und 1918 ha -
bcn den Arbeitern in einer Reihe von Staaten
die Bc r w i r k l i ch u n g der ihnen so teueren

Forderung gebracht . In Rußland , Dcutsch -
land , Oesterreich und der Tschechoslowakei
wurde der Achtstundentag mit einem Schlage
verwirklicht . Wozu es sonst harter , jahrelan -
ger Kämpfe bedurft , fiel der Arbeiterschaft als

reife Frucht der Revolution in den Schoß . Die

Macht der Arbeiterklasse war durch den Zu -
sammcnbruch der Heere der Mittelmächte , den

Sturz des dynastisch - feudalen Regimes in Ost -
und Mitteleuropa gewaltig gewachsen , da ?

Bürgertum war politisch uud moralisch ge -
krochen , es wagte der Erfüllung der Forde «
rung der Arbeiterschaft keinen Widerstand zu
leisten . Unter Zustimmung aller tschechischen
Parteien wurde das Achtstundcngcsctz in der

Rcvolutionsnationalvcrsammlung beschlossen .
In allen Ländern brach sich der Achtstunden -
tag Bahn , die internationale Arbcitcrkonfcrenz
in Washington beschloß im vorigen Jahre die

Einführung des Achtstundentages in der gan -

zcn Welt .

Hatte so die revolutionäre Welt , die nach
dem Kriege über die Welt ging , eine Reihe
sozialpolitischer Forderungen der Arbeiter -

klassc verwirklicht , so droht die wachsende
Kraft der Reaktion die Errungenschaften jener
Zeit wieder zu beseitigen . Mit der politischen
Reaktion hält die sozialpolitische Re -

a k t i o n gleichen Schritt und nicht minder

notwendig wie die Abwehr der Anschläge der

politischen Reaktion ist die Abwehr der An -

schlägc des bewußten sozialpolitischen Rück -

schrittS , für den das Bürgertum bereits die

Zeit für gekommen erachtet . Tcswcgcn stößt
die Annahme der Washingtoner Konvention

über den Achtstundentag ans Schwierigkeiten .
Tie vereinigten Staaten sind dem Völkerbund

nicht beigetreten und fühlen sich daher nicht
verpflichtet , die Washingtoner Beschlüsse an -

zuerkennen . England und Schweden haben die

Konvention abgelehnt und Holland begründet
seine Weigerung damit , das seine Volkswirt -

schaft im Konkurrenzkampf mit anderen ? än -

der » , welche den Achtstundentag nicht durch
geführt haben , geschlagen werden könnte . Hät
tcn wir einen wirklichen Völkerbund , dessen
Beschlüsse für die ihm angeschlossenen Staaten

bindend wären , dann würde jeder Grund zur

Ablehnung des Achtstundentages mit dem Hin -
weis auf die Konkurrenz der anderen Länder

entfallen . Die Un Vollkommenheit
der Friedensverträge von 1919 drobt

somit zu einer ernsten sozialpolitischen
Gefahr für die Arbeiterschaft zu werden .

Wie groß der Wagemut des Bürgertums ist,
zeigt ein im Schweizer Nationalrat einge¬
brachter Antrag , die Arbeitszeit von acht auf
neun Stunden , in den Saisonbetricben sogar
bis auf zehn Stunden zu verlängern . Auch in

cutschland werde » vereinzelte Versuche ge¬

macht , den Achtstundentag zu übertreten , ins -

Feuilleton .

3u der ganzen Welt ist der Soldat

betrogen worden .

Von Heuri Barbusse .

Alle entscheidenden Maßnahmen wurden
immer im Dunlcln ausgeheckt , dort , wo das

also verurteilte Volk nichts nachprüfen konnte ,
Als nach der Kriegserklärung den Völkern

nichts anderes übrig blieb , als sich zu wehren
und zu schlagen ; damals , als jeder mitten im

Gewühl auf seinem Posten staunend stand und
nur zwischen der Tisziplin oder der Wand
die Wahl hatte , an der er zehnfach durchlö¬
chert niedersinken konnte , damals , als ihr von
Weib und Hof getrennt , in jene trostlose » Gc -
ländc verbannt wäret , deren Bild euer Herz ,
ihr Frontkameraden , hoffentlich immer wie
eine offene Wunde tragen wird — sagt mir

doch, woran dachtet ihr , wenn ihr halbbcgra
ben in einem Loch , der unendlichen Weite der
Welt oder eurem inneren Gewissen gegenüber -

standet , mitten in Elend , Schmerz und Qual ?
> Ihr glaubtet wirklich an das , was euch beim

festlich geschmückten Ausmarsch die wilden Zu -
hausegebliebenen in die Ohren getrommelt hat¬
ten . Ihr meintet , für eine große Idee zu
kmpfen . Ein moralischer Heiligenschein lag
Iber euch träumenden , armseligen , in Sol -

»atenkittcl gewickelten Geschöpfen . Ihr ertrugt

ibermenschlichc Pein , wenn Kugeln und Gra -

taten an euch vorüberfegten ; daS eigene Fleisch
tzftkte euch , wenn daneben ein Nachbar auf -
slpüe . Ihr « numceltet : „ Aber schließlich er -

eichen wir die Befreiung der Menschen . Wir

besondere in der chemischen Industrie sind Be -

strebungen im Gange , statt der 48 - Stnndenwo -

che die 36stündige Arbeitswoche einzuführen .
In Deutschland beruht die achtstündige Ar -

beitözeit auf eine Verordnung der Volksbeauf -
tragten vom Dezember 1918 , in der nächsten

Zeit wird dem deutschen Reichstag der Eni »

Wurf eines AchtstundengcsetzcS zugehen , in

dem sicherlich die reaktionäre Bürokratie den

Versuch machen wird , diese sozialpolitische Er -

rungenschaft der Revolution abzubauen . Auch
in der Tschechoslowakei rühren sich be -

reits die Unternehmer . Vor dem Bergbau «

schicdsgericht in Brüx wurde am 8. Oktober

eine Verhandlung durchgefiihrt , in der den

Aufsehern im Bergbau , von denen die Berg -

werksbcsitzer eine zwölsstündigc Arbeitszeit
verlangt haben , der Achtstundentag zugcspro -
chen wurde und das Hauptorgan dcS Bundes

der Landwirte , für das die Begrenzung der

Arbeitsdauer der landwirtschaftlichen Arbei >

ter daS schrecklichste auf Erden ist , schrieb
jüngst , daß der Weg zur Verbillignng der Gü

tcrcrzcugung nur in der Verlängerung der

Arbeitszeit zu suchen ist. Die Agrarkapitalistcn
haben im Kriege und in der Nachkriegszeit
noch nicht genug verdient , sie möchten gar zu

gern , daß sich die Landarbeiter vom frühen
Morgen bis zum späten Abend Plagen wie in

den schönen Tagen der Vorkriegszeit ,
Diesen Anschlägen auf den sozialpolitischen

Fortschritt seit dem Kriegsende gegenüber muß
die Arbeiterschaft wachsam und gerü -
st e t sein . Handelt es sich doch um Leben und

Gesundheit der Arbeiter , um den kulturellen

Aufstieg der gesamten Klassc ! Wäre cS mög
lich gewesen , daß die Arbeiterschaft in der kom

mnnalcn Selbstverwaltung in solchem Aus

maß tätig ist wie gegenwärtig , wenn es keinen

Achtstundentag gäbe ? Erst jüngst ging ein 93c

richt aus dem graphischen Gewerbe in den

Vereinigten Staaten durch die Presse , wonach
das durchschnittliche Lebensalter der Arbeiter

von 41 Jahren im Jahre 1900 auf 33 Jahre
im Jahre 1920 gestiegen ist, was in der Haupt
fache auf den 2lchtstui : dciltag ziiriickziifiihrcn
ist .

Am 25 . Oktober tritt in Genf die dritte in

tcriiationalc ArbeitSkonferenz zusammen . Sic
wird sich mit der Durchführung der Washiug
toner Beschlüsse und mit der Dauer des Ar -

bcitstageS der landwirtschaftlichen Arbeiter 6 «

fassen . Wenn die Arbeiter in der ganzen Welt

geeinigt und geschlossen wären , dann würden

sie wohl in Gens ein so energisches Wort für
die Ansrcchterhaltung des Achtstundentages
sprechen können , die Durchführung bezw. Ans
rcchtcrhaltung der achtstündigen Arbeitszeit in
allen Ländern gesichert wäre . Die S p a l

tung der Arbeiterklasse erweist
sich damit als der S ch r i t t m a ch e

auch der sozialpolitischen Re
a k t i o n.

Die Schutzloftzkeit der Abgeordneten . Tic
neue Regierung wird voraussichtlich gleich bei

ihrer Vorstellung den Abgeordneten und daniit

auch allen Staatsbürgern die Frage zu bcant
Worten haben : ob sie gewillt ist , der unaufhöv

tmr

fichcn Bert « tz « ng der Abgeordnc -
tenimmunität entgegenzutreten . Die

Bürokratie diese « Staates ist scheinbar der An -

lcht , daß einerseits die Herren Minister ge -

genüber den Abgeordneten der Opposition
vollkommen verantwortungsftei sind , anderer -

eitS die oppositionellen Abgeordneten der

Willkür der Polizei einfach überantwortet

eien . Vor einigen Tagen wurde der flowa -

sch- kommunistische Abgeordnete T a u s s i k

ohne jede stichhältige Begründung verhaftet .

ES ist die » im Laufe der letzten Monate nicht

der einzige Fall . Vor einigen Wochen wurde

n Brünn die Korrespondenz eines deutschbür -

gerlichen Abgeordneten behördlich durchstöbert

und er selbst entging wahrscheinlich nur durch

eine Abwesenheit von Brünn der Verhaftung .

Die neue Regierung wird zu diesen Fällen

Nipp und klar Stellung zu nehmen haben . Wir

lud begierig , ob sie, die halbparlamcntarische
Regierung , für die Willkür der Politischen P »

lizei und ihrer Spitzel Worte der Entrüstung
Inden wird .

Der neu « deutsche Gesandte . Der neue denk -

che Gesandte Dr . K o ch trifft heilte in Prag
ein . Der bisherige Gesandte Dr . SaengeH
ein literarisch wie politisch bedeutender Mann ,

ist nach Berlin berufen worden , um dort die

jungen Diplomaten im republikanischen Geiste
in ihren Dienst einzuführen . Dr . Kock war bis -

her sächsischer Vertreter in Berlin . Obwohl er

keiner Partei angehört , hat er doch fleißig an

dem Aufbau der demokratischen deutschen Re -

publik mitgearbeitet . In Prag erwartet ihn
ein Amt . das wegen der engen wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und der

Tschechoslowakei nnd insbesondere aus inner -

politischen Gründen viel Takt und diplomati -

chcS Geschick erfordert . Wir hoffen , daß er .

,cr die Verhältnisse unseres Landes kennt , das

Werk Saeugers glücklich fortsetzen wird .

Neber die wirtschaftliche und politisch « Si -

tnation sagt Dr . R a s ch i n in den „ Narodnh

Listy " unter anderem Folgendes : „ Ich glaube ,

daß seit der Zeit des Umsturzes keine so ernste

Situation , nicht nur wirtschaftlich , sondern

auch Politisch gewesen ist. Möge jeder Bürger
in unserer Republik bedenken , was geschehen
würde , wenn wir in denselben Abgrund stür -

zcn würden , in dem sich Oesterreich befindet !
Tann ginge es nicht mehr um wirtschaftliche
Dinge allein , sondern dann würden wir unS

unmittelbar in Politischer Gefahr befinden , eS

ginge llm unsere Selbständigkeit . Wir dürfen

also die Augen nicht vor der Gefahr verschlie -

ßen , sondern müssen alles tun , um zu Hause

wirtschaftlich Ordnung zu machen und in de ,

Fremde daS Vertrauen wecken , daß unsere Zu -

fünft immer klarer und günstiger wird . Ich

glaube , heute handelt cS sich nicht nur darum ,

ob wir ungedeckte Banknoten drucken werden

oder nicht . Meiner Ncherzeugung nach ist be -

reits endgiltig und unwiderleglich entschieden ,

daß wir ungedeckte Banknoten unter keinerlei

Umständen drucken werden nnd dürfen . In
der Nationalversammlung würde sich kein

Volksvertreter finden , der auf dem Boden der

Republik steht , und der für die Vermehrung

ungedeckter Umlaufsmittcl stimmen würde .

Allnationale KoalitionS nnd Burgfriede .

In den „ Narodni Listy " singt der tschechische

leiden , um unsere Kinder oder — ja , ihr hat¬
tet auch zuweilen zarte Gedanken —- die Kin¬

der andern vor gleichen Leiden zu bewahren .
Wir kämpfen gegen den deutschen Militaris¬

mus , bis aller Militarismus voin Erdboden

verschwunden ist ! "
Wir Habens geglaubt . Wir haben uns nur

geirrt . Man hat uns hintergongcn . „ Deut -

scher Militarist » uS ! " Wir hörten
heraus : Militarismus . In Wirk -

lichkeit handelte es sich nur um
die Deutschen . Mit solcher Parole zogen
wir ruhig hinaus . Aber wessen Gedächtnis
wäre so groß , daß er die ganze geistige Bc -

schränlthcit , den ganzen Jesuitismns und die

stinkende Feigheit jener offiziellen Betriebs¬

sichrer und ihrer Presselulis wieder genau zer¬
legen könnte !

Wir bedauern , so ehrlich gewesen zu sein .
Es tut uns leid , aber wir sind nicht schuldbc -

wüßt . Ehrlichkeit ist nie unrecht ; aber ein

Fehler ist ' s, an die Ehrlichkeit der andern zu
glauben .

Man hat in Frankreich an die llneigcn -
nützigkeit des offiziellen England und Italiens
geglaubt . Man hat an den Völkerbund gc -
glaubt . An was haben sie nicht glaubt , all
die französischen Soldaten , die englischen , die

deutschen , die österreichischen und italienischen
und russischen Soldaten , im irrsinnigen Kampf
gegeneinandcrgehctzt , in den endlosen Ebenen
der masnrischcn Seen , die der Winter vcrstci -
ncrt hatte , in den Ncbclschliinden und Eis -

schluchtcn des Monte Nero und Monte Ehrl -

stallo , in den grenzenlosen Sümpfen an der

M a „ im unentztinubarcn Dreck von ArtoiS , je-
der irgendwo in einem HÄlenloch d « Sechs -
tausendkilometersront ! „•

0)Cgrill WaSmw .
Bon I . I . D a v i d.

_ „ Geht keine Katz ' was an , waS ich trink
für mein Geld . Was anderes will ich trinken ,
was Schärferes mit dem Jindrak . Lcut ' will
ich sehen , die auch noch singen können . Eine
Nachteul ' möcht ' man ja werden dahier
Kommst mit zum Lichtcnstcru ?"

Zapletal antwortete nichts . Es ging ihm
mit jedem Tag schlechter mit den Beinen , so
schlecht , daß ihm die Frage schon wie Hohn
erscheinen durfte . Cyrill aber ging seiner
Wege , und noch im Hof hörte man ihn sein
Schlachtlicd anstimmen :

Ich komm ' nicht hei ' o na ,
Vorm hellen Licht , vorm Hahnenkrah

Seine Stimme aber klang unsicher und über -
schlug sich.

Und so verging die Zeit . Wallenta blieb im
Dorf , „eine Plage GottcL , recht eine Plage
Gottes , die nicht endigen will " , seufzten die
Alten . Er reichte wohl da und dort um eine
Stellung ein , betrieb aber alles gleich lässig .
Er fühlte sich hier im Grunde ganz wohl . Daß
man ihn fortwünschte , war ihm nur ein An -

laß mehr , zu bleiben . Mochten sie sich giften !
Die Maolena gewöhnte sich immer mehr an

ihn . Er fehlte ihr , wenn er nicht da war .
Alle Welt hackte doch hinterrücks auf ihn loS
und schalt ihn , ohne den Mut , ihm zu stehen
So nmßtc er doch immer schlechter werden .
Ein Gaul wird unter der ewigen Peitsche
störrisch . Ein Mensch aber sollte nicht ganz
verwildern darunter ? Und sie begann Par -
tei für ihn zu nehmen . Erst nur in sich, dann
auch vor ihrem Mann .

Sonst kam sie mit niemand in Berührung .
Und das war schlimm , denn nian munkelte
über sie, und das Gerede hätte sie vielleicht
doch stutzig gemacht , well sie auf ihren Ru

sehr stolz war . Ihrem Mann gegenüber aber

blieb sie natürlich trotzig . Der konnte doch

niemals anders , als einem jede Freude und

jeden Umgang verleiden . Und eifersüchtig
war er doch immer und auf jeden gewesen , mft

dem sie nur sprach .

Allmählich aber wurde ihr der Verdrießlich -
leiten doch zn viel . Da war AnnetschkaS Ab -

neigung , die sie stntz ' g machte . Wenn ein Kind

nicht »nag . in dem ist nun nach alter Ersah -

rung nicht alles , wie es sein soll . Und sie
war förmlich tückisch gegen den Wallenta . Und

dann war ihr Kajetan doch einfach schrecklich
mit seiner hinterlistigen Neugier . Er keift ,
und keppelte und lauerte und wollte sie über - ,

rumpeln , und wenn sie dann mit der Frage
auf ihn losfuhr , was er denn eigentlich von

ihr wolle , so erschrak er , um den nächsten Tag
wieder zu beginnen . Das war nicht auszu «
halten . Da mußte man närrisch werden , ge ,
schah nicht bald ein Ende .

Nur bot sich gerade dainals keine Gelegen »
hcit zu einem offenen Wort . War sie aber
unwirsch gegen den Wallenta , so wollte der ' s
nicht merken oder machte sich durchaus nichts
daraus . Er sah sie nur immer an . Und kaum
daß sie durch Zufall für ein Weilchen allein
waren und sie nahm sich nur den ersten An -
lauf , was doch nicht so schlecht ist , so tauchte
sicherlich ihr Mann auf : „ Was Wispelt ihr
da ? " Und ihr stockte das Wort . Denn er
wollte freundlich und teilnehmend erscheinen ^
und dabei verzog sich sein Gesicht sehr hämisch ,
und er humpelte noch jämmerlicher als sonst .
Als ein Unrecht und zugleich als Verlange -
rung eines unleidliche,c Zustandes empfand
sie diese Störungen . Zapletal aber merkte
chre immer wachsende Befangenheit wohl uud
deutete sie aus seine Weise .

Sich auswärts aber mit dem Burschen zu -
scunmen bestellen , widerstrebte ihr fe i #aj|
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Dichter und Politiker Viktor Dyk daS hohe
Lied des Friedens zwischen den verschiedenen
Klassen und Parteien des tschechischen Volkes :

„Vielleicht war niemals so viel Gefühl natio -
unter Solidarität notwendig , wie deute . Aber

diese nationale Solidarität darf nicht Mos sen¬
timentalen Motiven entstammen . EL ist dies

tatsächlich eine Interesscnsolidarität . Es gibt
in unserer Station und in unserer Republik
keine Klasse , welche durch die Zerschlagung des

Staates oder seine wirtschaftlichen Agonien ge -
Winnen könnte . Die Interessen aller sind » n -

löslich miteinander verknüpft . Es gibt kein

Interesse des Arbeiters , die heimische Jndn -
strie zu bedrohen und zu vernichten und es

liegt nicht im Interesse des Industriellen ans

kurzsichtigem Egoismus soziale Erschütterun -
gen hervorzurufen . Es liegt nicht im Interesse
des Gewerbetreibenden , den Stand der Fest «
angestellten zn schädigen und es ist nicht im

Interesse des Geschäftsmannes , den Konsu «
menten zu vernichten und nicht im Interesse
des Konsumenten , das; der Geschäftsmann ver »

uichtct werde . Ein vernünftiger Egoismus ist
eine richtige und notwendige Sache . Ein un °

vernünftiger und kurzsichtiger Egoismus sägt
den Ast ab , auf den » alle sitzen . " Wenn die

tschechischen Dichter politisch nichts anderes zu
sagen haben , als mit ein paar Gemeinplätzen
aufzuwarten , ist das wahrlich nicht viel . Zur
Ehre der tschechischen Dichter hoffen wir je-
doch , daß sie auch in der Politik gründlicher
sind , als dieser eine Dichter und Abgeordnete .

Wie gespart wird . Im Gegensätze zu den

Artikelserien der „ Narodni Lisch ": „ Wie ge -
spart wir d" , die vor allem den Zweck zu
haben scheinen , deutsche Kulturinteressen zu
schädigen , ( indem z. B. aus den Uebcrfluß
deutscher Beamten verwiesen wird ) , erörtert
der „ Cas " unter demselben Motto eine Ange -
legeuheit , die auch von unS schon gerügt wor -
den ist. Die Arbeit in den Kliniken ,
fast z » dreiviertel von Acrzten geleistet , wird
entweder überhaupt nicht oder höchstens
mit LÜll I ? monatlich honoriert . Der gewesene
Unterrichtsminister Dr . Schusta , vollständig
uninfornliert , verwies den in dieser Angelegen -
heit intervenierenden Aerztevcrtrcter an den
Min . - Rat Mltschoch , der die Forderungen da -
mit erledigte , das; er erklärte : das ; ein Teil die -

ser Acrztc aus den Kliniken nur hinderlich sei,
das ; die Forderung eines Monatsgehaltes von
500 K eine Riescnsumme bedeute , und als ihm
ein Arzt erklärte , seine Kollegen wären ge -
zwungeu , Schulden zu machen , erwiderte er :

„ Sie sind jung . Machen Sie Schulden . " —
So werden bei uns die primitivsten sozialen
Forderungen erledigt und so wird bei uns ge -
spart .

Aufdämmernde Erkenntnis . Allmählich
scheint die tschechischen Sozialdemokraten doch
der Gedanke ernstlich zu beschäftigen , daß eS
mit dem nationalen Hader in diesem Staate

nicht weiter gehe . So äußert sich das Abend -
blatt des „ Pravo Lidu " gelegentlich der Er -

örtencng einer einzuführenden Gauverfassung
folgendermaßen : „ Die Arbeiterschaft und die

demokratischen Elemente des Bürgertums
müssen sich dessen bewußt werden , daß die

rasche Durchführung der Gauverfassung , die

Wahlen in die Gauvertretungen und die Ein -

sühnmg der Gauverwaltung eines der drin -

gendstcn Erfordernisse der Gegenwart darftcl -

Sinn . Denn sie sah ihn durchaus unter sich
Sie war Großbäuerin , Frau , Mutter , und er

doch ein einzelner Mensch , ein Tunichtgut ein

llnbehauster . Mit so einem steckt man sich

nicht zusammen , als hätte man mit ihm was

zu verstecken . Auch war sie die Jahre her
kaum allein ausgegangen , seitdem Annetschka
laufen konnte und immer hinter ihr drein war ,
recht wie ein behendes Wieselchen .

Zapletal hatte wieder einmal in der Stadt

zu hm . Er war lange nicht dagewesen , die

Rückstände hatten sich gehäuft , wie immer ,
wenn man nicht selbst hinter dem Advokaten
her war , damit er nichts versäume oder ver -
schlepp «.

Er war zu Anfang November nnd daS rich -
tige Allerheiligenwetter . Die Felder ganz
kahl und von Krähen überflogen , die über die

Schollen hüpften , sich zu Schwärmen gesell -
ten , krächzend flatterten . Ein recht unfreund -
licher Tag . Spärliche Sonnenblicke , gefolgt
von einem eiskalten traurigen Regen , der so
dicht fiel , daß man nicht bis zum - nächsten
Haus sehen konnte .

Gar keine Bewegung war in der schweren
Lust . Hinter einem lag baS Tagewerk , und
man konnte in sich seine tiefe Müdigkeit nach -
fühlen . Und der Hof war so still , daß man

gar nicht glauben mochte , man fei in der Welt .

Madlena hatte den Tisch für drei gedeckt .
Denn ihr Mann nahm , wenn er in der Stadt

war , niemals etwas zu sich und kam hungrig ,
aufgeregt und bissig zurück . Wallenta aber

mußt « ganz bestimmt kommen . Denn nach
solchen Fahrten begannen jene Beratungen ,
die bis in die tiefste Nacht währten .

Wallenta kam mit der Glocke sechs . Er

hatte etwa « ScheueS den Tag , und seine Au -

gen suchten beim Eintreten : „ Der Bauer ist
noch nicht wieder da ? "

. Die Madlena rührte sich kaum : „ Nein . "

S - ziald

len , wenn den klerikalen und reaktionär - bür -
gerlichen Bestrebungen nach Erhaltung der
ehemaligen LandeSeiuheiten der Boden enlzo -
gen werden soll . Die Grundsätze , von der

die revolutionäre Nationalversammlung bei
der Projektierung der Gauverfassung ausging ,
zielten auf die Durchführung einer Berwal -
tnugSorgailisativil hin . die eS ermöglichen
soll , daß unsere Republik trotz ihrer natio -
nalen Struktur sich im Innern im moder -
neu nnd fortschrittlichen Geiste
entwickeln könne , und daß den Bürgern
anderer Nationalität eine gewisse
Selbstverwaltung gewährt werde . Je
länger die Durchführung des ©angesetzt « auf
sich warten läßt , desto mehr wächst der reak -
tionäre LandeöPatriotiSmuS und d e st o m e h r
verschärft sich bei unS der R a t i o n a -
lltätenkampf .

Die Kirche will ihr « Schästein beisammen
halten . Nachdem die tschechischen Roinpilger
beim Papste ihren Obolus , ein Fäßchen Sli -
wowitz , einen mährischen . Kuchen , ein Paar
Pantoffeln und noch andere fromme Gaben

abgeliefert hatten , holten sie sich ihre politischen
Ratschläge . Der Staatssekretär GaSpari er¬
klärte , wie der „ Nasinec " berichtet , daß es sich
nicht empfehle , von katholischen Parteien zu
reden , da dies den Anschein erwecken könnte ,
als wollten diese im Namen der katholischen
Kirchen auftreten . Auch empfahl GaSvari Ei -

nigkcit nnter den Katholiken . „ Prazsky Becer -

nik " , das klerikale Abendblatt bemerkt dazu ,
daß die tschechische Partei , ähnlich wie die Köl -
» er R ichhing der Zcntrnmspartei in Deutsch -
land , iin Wesentliche » immer daran festgebal -
ten Hat , daß die politischen Parteien in den

einzelnen Länder » , auch wenn sie sich auf den

Katholizismus stützen , selbständig vorgelien
und nicht konfessionell sind , damit für ihre
evenhlellcn Entgleisungen Rom nicht verant -

wortlich gemacht werden kann . „ Für die

großen politischen nnd sozialen Kämpfe " de «

dürfe es einer politischen Partei . Es wäre aber

nicht Wohl daran getan , in das Partcigetriebc

unnötigerweise die Kirche , deren Autorität und

deren Dogi . . n hineinzuziehen . Diese hat , wie

Kardinal Gaspari richtig bemerkte , ihr eige -
iicns Feld der Betätigung , ihre eigene Tradi -

tion und ihr eigenes Programm für die de -

wegte revolutionäre Zeit , in der wir leben . "

Ausland .
ES lebe die vierte Internationale !

Bekanntlich hat sich der Septeinbcrparteltag
der kommunistischen Arbeiterpartei Deutsch -
landS , welche die vereinigte kommunistische
Partei wütend bekämpft , für die Schaffung
einer kommunistischen Internationale ( K. A.

I . ) ausgesprochen . Der Beschluß wurde mit

Zustimmung der K. A. P. Hollands , der links -

kommunistischen Partei Bulgariens und der

revolutionäre » Kommunisten IugoflawicnS ge -

saßt . Zur Erledigung der Vorfragen hat die K.

A. P. drei ihrer Mitglieder bestimmt , die als

vorläufiges Organisationsbüro fungieren . Als

besonders wichtige Aufgabe deS Büros soll die

Herausgabe einer Zeitschrift gelten . Das Büro

hat zu diesem Zwecke die Monatsschrift „Pro¬
letarier " der K. A. P. D. übcrnonimen , deren

« Er könnt ' S aber schon sein . Es ist ihm
doch nichts geschehen ?"

„ WaS kann ihm geschehen sein ? Nicht ein -
mal ein Wasser geht in der Nähe . Die Straße

ist eben wie ein Brett , und die Pferde sind
sronim .

,, ^ch bin aber doch immer in Sorgen um

ihn .
„ So ? Immer in Sorgen seid Ihr um ihn ?

Muß ihn freuen " .
DaS war so geredet , damit man nur nicht

schweige . Sie wnßten ' s beide Wohl . Der

Bursche lies einigemal - die Stube in einer

springenden Unruhe durch . Dann setzte er

sich, stützte den Kops mit den struppigen , blon -

den Haaren , die sich zu einem Hahnenkamm
sträubten , in die Hände und sah zu Boden .

Die Porzellanuhr an der Wand tickte hell nnd

eilfertig . Man sah nur das blanke Messing
des Perpendikels hell und glitzernd nnd wie

fteischwebend durch die Luft tanzen . Nnd die

Madlena nahm sich ein Herz . Recht schonend
wollte sie mit ihm reden , und da fuhr es ihr

heraus : „Wallenta . einer ist zn viel im Haus " .

Er rührte sich nicht : „ So schafft ihn ab " .

„ DaS hl ' ich eben " .

„ So ? Das tut Ihr eben ? "

„ E » geht nicht mehr . Wallenta . Alle « mög -
liche redet er sich ein in seinem kranken Kops.
Und e « ist doch kein wahre » Wort daran " .

Er hob den Kopf mit einer leisen Bewegung
nnr so weit , daß er noch im Dunkeln blieb :

„ ES geht nicht mehr , nein , Aber er braucht
wich " . . ^ .

„ Ihr könntet doch weher mit ihm fem . Nnd

ewig wolltest Ihr doch nicht im Dorf bleiben ,
msin ' ich " . „ . .

„ Nein , ewig will ich hier gewiß nicht ver -

bleiben " .
„ Er soll sich derweil zum Lichtenstern fiih -

ren lassen . Wozu hat er denn die Lümmel ,

« mottet

erste Nummer demnächst erscheinen wird . Nach
Schluß der vorbereitenden Arbeiten wird eine
Internationale Konserenz einberufen . Damit
werden also alle Vorarbeiten zu einer neuerli -
rhen Spaltung der Arbeiterbewegung getrof¬
fen und die kommunistischen Parteien aller
Ländern können sehen , wohin die Zersetzung ,
die sie in die Arbeiterschaft der ganzen Welt

getragen haben , führt .

Säuberung i « der russischen kommunistischen
Partei .

DaS Petersburger kommunistische Organ
„ Pravda " schreibt anläßlich der Konferenz der

Petersburger Kommunisten , daß eS besonderer
Maßregeln bedürfe , um den Einfluß der Kom -

mnnistcn in den Arbeiterkreisen zu stärken , der

infolge der schwierigen Lebenslage stark abge -
nommen habe . Vermutlich um das gesunkene

Ansehen der Sowjctbürokratie aufzufrischen ,
wird wieder einmal eine SäubcrnngSaktion in

der kommunistischen Partei vorgenommen .

Nach den russischen Berichten selbst jedoch wird

die Säuberung nnr in einem Teil der Gouvcr -

ncmcntS energisch durchgeführt , in anderen

kümmern sich die lokalen Parteiinstanzen nicht
inehr um die Forderungen des Zeutralkomi -
tecS . Ende 1920 wurden in 31 Gouverne -

mcntS des europäischen Rußlands insgesamt
158 . 480 Mitglieder gezählt . Bemerkenswert

ist , daß nur 11 Prozent der Mitglieder vor der

Oktoberrevolution in die Partei eingetreten
sind , sodas ; man die kommunistische Partei als

die Partei der Oktodersozialistcn bezeichnen
kann . Bon den Mitgliedern leisten 21 körper -
liche Arbeit , während sich die übrigen als

Staatsbeamte , Partei - und Gcwerkschastsfunk -
tionäre betätigen . Die russische koinmunisti -

sche Partei ist also die ausgesprochene Partei
der Partei - und GcwerlschastSbouzen , sowie
der Sowjctbürokraten , also aller derjenigen ,

die , wie eS im heimischen kommunistischen
Jargon heißt , auS der Staatskrippe fressen .
Ucberraschcn muß die geringe Anzahl der

Parteimitglieder . Damit wird den Kominu -

nisten die Arbeit des SäubernS Wohl erleich -

tert werden , denn wenn sie noch zwei - oder

dreimal säubern werden , wird von der kom -

munlstischcn Partei nichts mehr übrig bleiben .

Aussland gegen die Bolschewiki ?
Wien , 15 . Oktober . ( Nkrain . Prcßburcan ) .

In Kasan ist ein allgemeiner A u f st a n d

gegen die Bolschewiken ausgebrochen .
An der Spitze der Ausständigen stehen die ge -

wcsencn zaristischen Offziere Sicrov ,

Sofanov und Piatakov . In dem militärischen
Verbände Piatokovö kämpfen hauptsächlich
deutsche K o l o n i st e n, Kirgisen und Tar -

taren . Beinahe da « ganze Gebiet der Wolga -
deutschen ist von Piatakov besetzt .

Der rnssische Handck .

Moskau » 15 . Oktober , lisch . V. ) Sinowjcw
führte gelegentlich einer Rede über die gegen -
wältigen Verhältnisse aus : Für Petersburg

ist allen Anzeichen » ach die schwerste Periode
vorüber . Die Sterblichkeit ist wieder auf die

Borkricgszahl gesunken . Ii » Hasen herrscht
regeS Leben . Aus dem Auslaiide sind schon
200 Dampfer eingelaufen . VeterSburg muß
wieder das Fenster Rußlands nach Europa
werden .

die Knechte ? Dort trinkt er noch oder nur

sehr wenig , weil er ' s immer gleich bezahlen
muß , und er steckt die Hand nicht gern in den

Sack . Hier trinkt er , nnd daS tut ihm scha-
den " .

„ Ja , schaden tutz ' S ihm " , wiederholte der

Bursche . ES war etwas Spöttisches dabei in

seiner Stimme . Beide schwiegen , nnd beide

horchten , ob sich durch die große Stille nicht

endlich das Rollen eines Wagens nähere , lind
beider Atem ging schneller . Denn die Mad -
lena fühlte sich erleichtert , als wäre das

Schlimmste hinter ihr .
„Also , Ihr werdet daß so machen , Wal -

lenta ? "

„ Ja . ich werde daS so machen . Denn ich

weiß schon : wenn nnd wo einer zu viel ist ,
da bin ' s immer ich ".

„ Hier seid Jhr ' s einmal " , entgegnete sie
bestimmt .

„ Wenn er mich aber um den Grund ftagen
wird ? Denn er ist ein versteckter Mensch und
will alles wissen . "

„ So antwortet ihm , was Ihr wollt . Sagt
ihm meinethalben , Ihr habt es satt , Euch
immer von mir und Annetschka Gesichter
schneiden zn lassen ", und sie lächelte .

„ Werd ' ich ihm sagen . Das Hab' ich auch
satt ", und auch er lächelte .

„ Die Hand darauf , Wallenta ! "

Er schlug ein . MaS für eine Kraft nur in

seinem Händedruck war ! Sie konnte ihr
Hand durchaus nicht losmachen und bekam
nnr Herzklopfen und einen kurzen Atem von
ihren Bemühungen . Er aber stand vor ihr .
mit voll aufgeschlagenen Augen und mit einem

eigentümlichen , lauernden Zug um die Lippen .
InS Gesicht schlagen sollte man . ihn dafür ,
dachte sie , und hob . die freie Linke zu einer
müden Armbewegung . „ Ihr müßt mich
nicht so ansehen , Wallenta " , flüsterte sie.

Parteigenossen und

Genossinnen !
Der Parteivcrstand der Deutschen sozialde¬

mokratischen Arlcit « Partei in der tschech - slo -
walischeu SufuMik hat beschlossen , den

Parteitag
für Sonntag » den 13 . November d. I . einzu «
berufen . Der Parteitag wird in Tetschen a. E.

im Hotel „ Stadt Prag " am 13 . November und

die folgenden Tage abgehalten werden .

Ter Parteivorstand schlägt folgende T fl<

geSordnung vor :

1. Konstituierung deS Parteitage «:
a) Wahl des Präsidiums :
b) Festsetzung der Geschäftsordnung und de ,

Tagesordnung :
c) Wahl einer MandaiSprüfnngS - Kommff '

sion und einer BorschlagS - Kommissio «
für die Wahl deS Parteivorstandes unt

der Parteikontrolle .
2. Berichte :

a) des ParteivorstandcS ; Berichierflattf
Karl C e r m o k;

b) des Kassiere ; Berichterstatter Dr . Kav

Heller ;
e) der Kontrolle ; Berichterstatter Wilhelm

N i e ß n e r .

I . Tic parlamentarische Tätigkeit , die politi «

sche Situation und unsere nächsten Aufga -
den ; Berichterstatter Dr . Ludwig E z e ch

4. Der Kamps um die Sozialversicherung ; Be¬

richterstatter Siegfried Taub .

5. Sozialdemokratische Gcmcindcpolilik ; Be¬

richterstatter Adolf R e i tz n c r .

0. Die Sozialdemokratie und die Landwirt -

schaft ; Berichterstatter Wenzel I a k s ch.
7. Ter Wiederaufbau der Internationale ; Be -

richterstatter Karl C e r ni a k.

3. Wahl des Parteivorstandes und der Partei
kontrolle .

8. Allgemeine Anträge .
Laut 5 20 des OrganisationSstatnteS sind

selbständige Anträge der Parteimitglieder zum

Parteitage mindestens drei Wochen vor dem

Parteitag dem Parteivorstand schriftlich zn

übermitteln . Selbständige Anträge , die nach

Ablauf obiger Frist oder erst ans dem Partei -

tage selbst gestellt werden , können nur zur Ver -

Handlung gelangen , wenn der Parteitag dies

über Verlangen der Antragsteller beschließt .

Im anderen Falle sind sie dem Parteivor -

stände zur Berichterstattung und Antrags -

stcllnng für den nächsten Parteitag zuzu -

weisen .
Wir ersuchen die Anmeldung der Delegiert «»

an das sozialdemokratische Parteisckretariat .
Teplitz - Schönau , Scilcrstraße Nr . 1, vorzuneh¬
men . An welche Adresse die Zuschriften wegen

der Beschaffung von Wohnungen zu richten

sind , wird rechtzeitig durch die Parteipresse be »

kanntgegcben werden .

Mit sozialdemokratischem Brudergrnß :

Die Einberufer :
Gnsti Burock , Karl Cennak , Dr . Ludwig Czech ,
Theodor Hackcnberg , Dr . Carl Heller , Oswald

HiNebrand , Hau » Joll , Franz Kögler , Karl

Lorenz , Dr . Ludwig Morgenstern , Anna Per -
thcn , Else Plaschek , Adolf Pohl .

Er neigte sich ihr zu , wie um sie besser zu

hören : „ Und warum nicht ? "

„ Ich leid ' S nicht . So sieht man kein « Frau
an " .

Er antwortete nicht , nur fest hielt er sie, uni

ihr ward immer schwüler n » d beklommener da

bei . Wenn der Wagen nur käme ! dachte sie .
Und eS ging wie ein Zug von seiner Rechten

zu ihrer , ein Zug , der sie irgendwohin riß .
dem sie gegen ihren Willen folgen mußte .
Wenn sie nur etwas gewußt hätte , womit die -

seS sonderbare Lächeln verdecken , daS sie so
empörte . Und nun stand er hart an ihr : „ Und
mein Lctzgcld , Madlena ? "

Es war spät abends , als der Wagen hielt
und der Bauer mit Annetschka heimkam .

Man aß zn Nacht , wie sonst . DaS Kind
ward zur Ruhe gebracht . Zapletal aber war

sehr vergnügt . DaS System Wallcntaö begann
sich z » bewähren . Schon hatte der Gras er -
klärt , diese Händel seien ihm ekelhaft und ver -
leideten ihm seinen ganzen Besitz trotz der auS -
gezeichneten Jagd . „ Ein Kerlchen bist du .
Eyrillku ! Läßt sich immer wieder was ein -
fallen . Nur vorwärts ! " Nnd er schlug ih »
wohlwollend aus die Schulter .

Cyrill und die Frau zuckten zusammen
Der Bauer stutzte , schwadronierte aber weiter .
Wie betrunken war 0r vor Aufregung und

argwöhnisch , wie ein Berauschter , der so weit
seiner machtig ist , » m sich zu fürchten , man
könne seinen Zustand mißbrauchen und ihm
was antun wollen . Es kam langsam etwa «
Stockendes in feine Beredsamkeit uno « in Ber -
dacht in seine Augen . Wallenta saß schwei -
ssend und wenig aufmerksam da und schielt «
immer wieder nach der Bäuerin . Der fiel ««
die Haare tief in die Stirn . Die Augen glüh -
ten , und etwas sehr Entschlossenes war an ihr .

Gortsetzung folgt ) .
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Teilung Sberschlesiens .
Berliner Parteien - und Presscstimincn .

Berlin , 15 . Oktober . ( Eigenbericht des

„Sozialdemokrat " . ) Heute ist in Berlin in -

offiziell bekannt geworden , daß die Alliier -
ten am Dienstag der deutschen Regierung
die Entscheidung über die Aufteilung Ober -

schlcsiens notifizieren werden . Die Notisi -
tation soll gleichzeitig in Berlin und War -

schau erfolgen . Gleichzeitig soll die deutsche
und die polnische Regierung aufgefordert
ivcrden , am Donnerstag mit der Besetzung
und Verwaltung der ihnen nach der Auf -
tcilung Obcrschlcsicns zugesprochenen Gc -
biete zu beginnen . Der A e l t c st c n a u s -

schuft des Reichstages i st für

Montag Vormittag zu einer Sitzung ein -

berufen , in der der Termin für die Einbc -

rufung des Reichstages festgesetzt Ivcrden

soll . Man nimmt an , baß der Reichs -
tag n ä ch st c n Freitag zusamnicntrc -
ten werde .

Der dentschnntionale Parteiführer H c r g t

hat gestern abends in einer Wählervcr -
sammlung für die morgigen Stadtvcrord -

netenwahlen die Parole ausgegeben : „ Das
Ministerium W i r t h i st erledigt
und muß erledigt bleiben . " Die
reaktionäre Pivssc schließt sich dieser Parole
an und bcrirfitct schon , daß die Gesamtdc -
Mission des Kabinetts erfolgen werde . Vor

Montag sei diese aber nicht zu erwarten .
So weit scheinen aber die Dinge in Wahr -
heit noch nicht zu stehen . Das Zentrum und
die Demokratie habe sich der Auffassung
des Reichskanzlers angeschlossen , daß der

etwaige R ü ck t r i t t des Kabinetts
von der Debatte im Reichstag
über die Entscheidung in Oberschlesien ab -

h ä n g i g geniacht werden soll . Der „ V o r -
> värt s " verlangt demgegenüber , daß
Wirth bleiben müsse . Es gebe
allerdings auch unter den jetzigen Koali -

tionspartcien Politiker , die aus parteilos -

tische, , Gründen so manövrieren mögen , daß
als scblicßlichcs Ergebnis die Erfüllung
des Wunsches der innerpolitischen Kata -

strophenmachcr von rechts kaum ausbleiben
könne . Es käme also für die Partei darauf
an , das Kabinett Wirth zu unterstützen und

gegen den Ansturm seiner persönlichen
Gegner von der Rechten zu verteidigen .

Von der bürgerlichen Presse ist es lcdig -
lich die demokratische „ Vossische Zei -
tung " , die zur Ruhe mahnt . Sic

schreibt , daß die Hoffnungen , die man in

gewissen deutschen Kreisen aus England ge -
setzt habe , von vornherein unberechtigt und

politisch naiv gewesen seien . Wenn die

Entscheidung in der obcrschlesischen Frage
anders und für uns ungünstiger geregelt
wird , als England von vornherein zu wollen

schien , so hat die britische Regierung zwei -
scllos ihre politischen Gründe gehabt , diese
Aendcrung zuzulassen oder zu billigen . Die

angelsächsische Wcltpolitik ist in den letzten
Monaten vor der Washingtoner Konferenz
gestanden und das obcrschlesische Problem
war für sie nur eine - Karte neben den an -

deren . Da ? oberschlcsischc Problem sei von

sehr beträchtlichem Gewicht als europäische
Frage , aber es trete innerhalb der politi -
scheu und wirtschaftlichen Weltinteressen
Oer Angelsachsen weit zurück . England aber

treibe niemals deutschfreundliche und es

treibe erst in zweiter Linie europäische Po -
titik . Diese Stellungnahme der „Vossischen
Zeitung " erklärt sich daraus , daß das Blatt

cum jeher den Anschluß Deutschland «an

Frankreich mit der Spitze gegen England
propagierte . Die „ Freiheit " schreibt :
„ Es wäre ein hirnverbranntes Beginnen ,
dach dem Entscheid des Völkerbundraies ,
vcn die Botschasterkonscrenz sich sicherlich

| u eigen machen wird , der Entente und dem

Völkerbünde den Kampf anzusagen . Die

vberschlesische Frage sei gewiß nicht
von der Entente aus Liebe zur Gerechtig -
k«it aufs Tapet gebracht worden . Von An -

fang an war der Zweck der Hebung die Ab -

ficht einer weiteren Schwächung Deutsch -
lands . Die Leute aber , die jetzt über das

große Unrecht zetern , scheinen noch nicht

begriffen zu haben , daß der Friedensver -
nag mit Recht und Gerechtigkeit nicht das

»lindeste zu tun hat , daß infogcdcssen auch

Deutsch ! «»» nicht das Recht , sondern die

Vcbermach » in spüren bekommt , sollten doch

wf einen Brijien Augenblick sich vergegcn -

värtigen , was die deutsch «, « Annektionisten

stch geleistet haben , als sie noch im blinden

glauben an Ludendorffs Uebermenschen -
tum sich dem törichten Wahn hingaben .

Deutschland könne halb Europa annektieren .

LS wäre « in Verbrechen am deutschen
voll «, jetzt aufs neue ein » Desperadopolitik
«inzuleiten und obendrein in einem Augen¬
blick. w » Deutschland von dm Gefahren
tanApfc der Produktion bedroht je ».

Sozinlb

Spottet seiner selbst und weiß nicht wie .

London , 15 . Oktober . ( Reuter . ) Balfour
äußerte sich zu Journalisten über die Entschei -
duiig des Völlerbundratcs und sprach u. a. die

Ucbcrzeugnng aus , daß mit ein wenig gcsun -
dem Verstand und Umsicht die Deutschen und
die Polen das Funktionieren des vorgeschla -
gcncn Systems verwirklichen könnten . Er er -
»inerte daran , daß das T e s ch e n c r I » d u -

st r i e g c b i c t ebenfalls zerschnitten wurde
und der Plan sich genug gut bewährt
habe . Er hofft , daß der Geist , der die Polen
nnd Tschechoslowakei : im Teschcncr Land bc -

seclt , in gleicher Weise die Polen nnd Deut »

scheu in Obcrschlcsien bcberrschcn wird . ( Wenn

Balfour keinen andern Zeugen für die Weis »

heit des Genfer Vorschlages anzuführen weiß ,

steht es traurig um die Weisheit des Genfer

Vorschlages . Denn einmal kocht in den Polen

wegen des „ Raubes " geheime Wut und dann

stirbt , was wichtiger ist, der polnische Teil Tc -

scheus ab , Trzhnictz und Frcistadt in der tichc -

chischen Hälfte stehen vor dem Ruin . D. Red. )

Kurssturz der Mark .
Verlin » 15 . Oktober . ( Eigenbericht des „ So -

zialdcmokrat " . ) Die katastrophalen Kursstürze
der deutschen Mark wachse » ununterbrochen .
Stil der heutigen Berliner Börse ist der Dollar

auf ICO Mark , der holländische Gulden aus
über 50 Mark , das englische Pfund bis ans
505 Mark gestiegen . Demgegenüber ist bc -

merkenswert , daß die Kurse für das Ostgcld
entweder stehen geblieben oder zurückgegangen
sind . International bewertet würde das also

bedeuten , daß auch die Valuta der ostprcußi -

scheu Staaten vom Rückgang der deutschen Va -

luta in Mitleidenschaft gezogen wurden .

Tie Goldallleihe der deutschen Industrie .
Das Berliner Tageblatt bringt eine Mel -

düng einer Berliner Korrespondenz , wonach
die deutsche Industrie eine Anleihe von 500

Millionen Dollars gegen entsprechende Vcr -

zinfung und bei ctlva lOjährigcr Amortist ' ' ! n

aufnehmen wolle . Sic setze dabei voraus , daß
sich die Landwirtschaft einer Beteiligung an der

Aktion nicht entziehen , sondern entsprechend
mitwirken wird .

Wiedergutmachung in Sachwerten .

London , 11 . Okt . ( Reuter . ) Bekanntlich hat
hat Rathens » das Angebot gemacht , daß
Teutschland einen Betrag von 17 Millionen

Pfund Sterling , den eS schuldet , in Natura -

liest bezahle . Die betreffenden Konferenzen
haben begonnen . Die Industriellen erklärten

bei diesen , daß Zahlungen in Rohstoffen statt
in Fertigwaren , den Markkurs drücken wür -

den . Einige Minister sprachen sich zustimmend
aus .

MiiliSener knlhiilluaseu .
Berlin , 15 . Oktober . lEigenbericht des „ So *

zialdcmokrat " . ) Die „ Münchencr Post " setzt
die Enthüllungen über dir reaktionären Um -
triebe unter der frühcrgn Regierung fort . Sic
tei . c heute mit , daß der Günstling des ehcnia -
tigen Ministerpräsidenten Kahr , der preußische
LandeSlciter der Einwohnerwehr Kanzler
einen steckbrieflich verfolgten Leutnant namens
Brand bei sich versteckt gehalten habe . Nicht
allein gegen Kanzler , sondern auch gegen Kahr

dürste das Gerichtsverfahren in dieser Sache
eingeleitet werden .

Aufhebung des Ausnahmezustandes .
Nationalistische Demonstrationen .

Berlin , 15 . Oktober . ( Eigenbericht des „ So -
zialdcmokrat " . ) Ter Slusnahmczustand in
Bayern ist heute aufgehoben worden . Stbcr die

Verhöhnung der Republik durch die rcchtsstc -
hcndcn Parteien wird fortgesetzt . Am Sonntag
und

_ Donnerstag wurden militäris ch-
naiionali st i s ch e Demo nst ratio » en
veranstaltet , bc ! denen auch die Reich s -
w e h r mitwirkte und Parade m ä r s eh c
übte .

Berliner Aiörderzcntrale .
Berlin , 15 . Okiober . Vor der Berliner

Staatsanwaltschaft ist gegen den Führer
der Hundertschaft , Hauptmann Stcn -
nes , und Genossen die Voruntcrsnchimg wegen
Waffenhinterzichung nnd G c -

h e i m b ii n b c I c i eröffnet worden . Gegen
die Hundertschaft schwebt bekanntlich ein Vcr -

fahren wegen der Ermordung eines ihres An -

gehörigen , des Wachmeisters Buchholz .
Die Kartofseltrise .

Berlin , 15 . Oktober . ( Eigenbericht des „ So -
zialdemokrat ) . In den letzten Tagen hat sich
die Kartoffelkrise zugespitzt . Die Preise steigen
unausgesetzt , das Slngebot ist schwach . Es hau -
dclt sich um eine systematische Zurückhaltung
der Kartoffeln durch die Produzenten . Wie

auch der preußische Ministerpräsident Steger -
wald selbst erklärt , ist der Wunsch nach hohe »
Preisen der wahre Grund für alle Schwierig -
leiten , unter denen die Masse der Bevölkerung
so gewaltig leidet nnd die noch viel größer
werden , wen » nichts geschieht . Die Regierung
scheint nichts Mn zu wollen , sie hat als Grund
den Mangel an Verladeraum angegeben nnd

nichts unternommen , um den schamlosen Wu -

cher der Produzenten zu unterbinden . Gestern
hat im Ernährungsministerium eine Sitzung
mit den Vertretern des allgemein «» GeWerk -

schaftSbttNdes stattgefunden , die der erregten

« mosrat

Stimmung der Bevölkerung über diese Zu -
stände Ausdruck verlieh . Minister Hermes

stellte in Aussicht , daß die Belieferung sich brs -

fern werde und daß man auch die Frage er¬

örtern werde , tvie die Prcisbildnngsstellcn den

Wucher beim Handel mit Kartoffeln unterbin .

den könnten . Mit diesen unbestimmten Er -

klärnngen können sich die Konsumenten nicht

zufrieden geben , sondern es werden schärfere
Mittel angewendet werden muffen , um die

Versorgung mit Kartoffeln sicherzustellen .

TenerniWkrawnlle in Wie » .
Wien , 15 . Oktober . ( Tsch. P. - B. ) , Im 10 .

Bezirk kam es heute in der Favvritcnstraßc
vor einem nicht geöffneten Geschäft zu Kund -

gedungen . Gegen Mittag zogen etwa 300

Frauen mit Kindern , durch Rufe gegen die

Teuerung demonstrierend , durch die Luxem -
burgstraße zum Viktor Stdlc - plah . Sluf dem

Wege dahin zertrümmerten sie die Fenster
eines Kaffeehauses .

Der Fall Rakonitz .
Wien , 15 . Oktober . ( Eigenbericht des „ So -

zialdemokrat " . ) Die schwarzgelben Christlich -
sozialen Tcntschöstcrreichs haben einen ge -

wissen Hans Nakonitz , nachgewiesenermaßen
einen Agenten und Werber für die ungarischen
Lcgitimistcn , in den Staatsdienst aufgenom -
inen . Diese skandalöse Begünstigung des mo -

narchistischcn Zutreibcrs hat schon in der Na -

tionalversamiillung zu heftigen Szenen geführt .
Weiterungen stehen nun bevor . Eine Slbord -

nung der Arbeiter , Slerzte und des Pflcgcpcr -
sonalcs der Anstalten der Staatk ^ eamten -

krankenkasse begab sich beute wegen des Falles

Nakonitz zum Minister für soziale Verwaltung ,
den sie nicht antraf , nnd auch zum Bundeskanz -
ler , um die Entlassung des Nakonitz und des

Personalrefereuten Tomaschek zu verlangen ,
der imr solche Beamte anstelle , welche von der

Froiitkänlpfcrvereiiliguiig empfohlen werden .

Da der Bundeskanzler sie lange warten ließ ,
entfernten sie sich und es dürfte zniil Streik in

den Anstalten kommen .

BurgenlaO .
Torcttas Urteil .

Rom , 11 . Oktober . ( Sief . ) Minister della

Torctta äußerte in einer Unterredung mit

einem Redakteur des „ Giornake d' Jtalia "
seine Ucberzeugnng , daß die Große Entente

durch das Venediger Abkommen eine schwere
Episode überstanden habe . Auch vir Kleine
Entente kann uns dankbar sein , denn eine

Verschlimmerung der Krise hätte eine Gefahr
für den Frieden in Zentraleuropa hcrvorgeru -
fen. Italien , welches F rächte des

Sieges geerntet habe , wolle sie auch durch
seine wachsame Mtion behalten , indem es
den Regierungen oller Nachfolgestaaten Oester -
reichs zu vorstehen gebe , daß der neue Zustand
nicht verletzt werden dürfe . Ter Minister br -

merkte Weilers : Wir werden jeden Versuch ,
des durch die Friedensverträge von St . Ger -
main und Trianon hergeftellie Gleichgewicht
zu verletzen , unterdrücken . Wir werden aber

stets eine srenudschafiliche Politik gegenüber
sämtlichen Nachfolgestaaten betreiben . Della
Toretta wünscht Italien , es möge gegenüber
den Donau - nnd Balkan st aatcn eine
ausdauernde und feste Politik verfolgen .
Sluf diese Weise wird es uns gelingen , den

Nachfolgestaaten verständlich zu machen , daß
Italien eine Großmacht ist , welche
insbesondere dazu bestimmt ist , ihnen zu helfen
und sie zu fördern . Deshalb können wir auf
den Erfolg unserer Vermittlung stolz sein .

Jugoslawische Stimmen .

Graz , 15 . Oktober . Die „ Grazer Tagespost "
meldet aus Belgrad : Tic jugoslawische Prcffc
betrachtet das Ergebnis der Konferenz von
V c ii c d i g als einen Erfolg der Politik
Italic ii sgcgenüberIugoslawicn
und der tschechoslowakischen Republik .
Sie legt dem Slbkommen von Venedig keine
dauernde politische Bedeutung bei ,
da sie überzeugt ist . daß Magyarien auch wei¬

terhin an seiner bisherigen Politik festhalten
werde . Das sich ans Italien stützende Ma -

gyarien werde umso herausfordern -
der sein .

Nalienisch - Wslawische
Spannung

Belgrad , 11 . Oktober . Da die italienische
Regierung keine slowenischen Schulen in

Istricn gestattet , ordnete der Kultusminister
an , daß die italienischen Schulen auf der In -
scl Veglia nicht eröffnet werden .

Belgrad , 11 . Oktober . ( Iug . Prcßb . ) Da

Italien neuerdings den Hase » von Baros bc -

seht hat , hat das Vcrkehrsininistcrinm die Ein -

stellung der Eisenbahnverbindung mit Fiume
angeordnet .

Graz , 15 . Oktober . Die „ Grazer Tagespost "
meldet ans Belgrad : Die Belgrader Meldung ,
nach welcher die Botschafterkonferenz Skntari
Albanien zugesprochen habe , hat in den poli -
tischen Kreisen äußersten Unwillen hervorge -
rufen . Die jugoslawische Regierung sandte so-
fort an die Botschafterkonferenz eine Note , in
welcher sie erklärte , Jugoslawien werde « e -

16 . Oktober 1921 .

malS eiltet Festsetzung der albanischen Grenze

ohne Mitwirkung der jugoslawischen Regie -

tung anerkennen .

Günstige Mssichten der

irischen Verhandlungen .
London , 15 . Oktober . ( Funk . ) Die irische

Konferenz hat zufriedenstellende Ergebnisse zu

verzeichnen . Die Präliminarien sind geregelt
und Montag wird die Konferenz die Beratung

über die Stellung Irlands innerhalb des groß -

britannischen Reiches beginnen .

Der griechisch-tiirkischc Krieg .

Konstantinopel , 13 . Oktober . ( Havas . ) Die

Nachricht , daß die griechische Armee im Saka -

riaabschnittc einen großen Sieg davon getragen

hat . wird amtlich für unrichtig erklärt , die

Türken setzten vielmehr ihre » Bor -

mansch fort .

KakWf der WeMlimr .
Kundgebung der Vertreter der Rahmsnorga¬

nisationen der Eiscilbahnbcdicnstctcn über

den Kampf des Eifcnbahnpcrsonals mit der

StaatSciscnbahnvcrwaltung .
Ter Kampf der Eisenbahner ist nicht bcen -

dct . Die Verhandlungen mit der Staatseisen -
bahnverwaltung unter Mitwirkung des Mini -

sterpräsidcnten Dr . B c n c s ch und Vertretern

der politischen Parteien werden fortgesetzt .
Damit die Oeffentlichkeit richtig informiert

wird , erklären die Vertreter der Rahmcnorga -

nisationen , daß cS sich in dieser Bewegung um

folgende strittige Fragen handelt :
1 . Eine richtige Auslegung des Gesetzes über

die achtstündige Arbeitszeit ;
2. den Einspruch gegen die Ergebniffe der

Normierungskommiffioncn ;
3. den Protest gegen die Entlastung des über¬

zähligen Personales ;
I . die Wiederaufnahme der vom Militärdienste

zurückkehrenden Eiscilbahnbcdicnstctcn ;
5. die Kürzung der Martsristen für eine Reihe

Kategorien als : Stations - und Magazins -
diener , Lampisten , Wächter , Partieführer
bei den Wagcnputzcrparticn und Gepäcks -
träger , sowie der qualifizierten Hilssarbci -
ier in den Werkstätten ;

6. die Erweiterung der Stabilisierung auch

für jene Arbeiter und Bedienstete , die die

zweieinhalb - bis fünfjährige Wartesrist am

1. Jänner 1021 erreicht haben , sowie die

Zucrkcnnnng von Arbeitskleidern für die

Ncustabilisicrtcn ;'
7. die Vermehrung nnd Erweiterung der sh-

stemisierten Bcamtenpostcn ;
8. die Ulnrcihung der Siltpenffonisten laut

dem Gesetz vom 3. März 1021 , Nro . 09 ,

bezw . deren Durchführung mit größtmög -
lichster Beschleunigung ;

0. die Verlegung der BekleidungSaktionSraten
ans einen späteren günstigeren Zeitpunkt ;

10 . Reformen in Angelegenheit der Ernährung
der Eisenbahnbedienstetcn ;

II . beschleunigte Durchführung der Unifikation
der Bediensteten in der Slowakei und der

Kaschcm - Oderbcrger Bahn mit finanzieller
Wirkung vom 1. Jänner 1921 ;

12 . Ernennung einer Reihe qualifizierter Ka -

tcgorien als Wagcnmeister , Wcrkführer ,

Maschinisten nnd BcleuchtungSmeistcr zu

Beamten , analog den gleichartigen Kate »

goricn ;
13 . die Weglaffung der zwei - , bezw . einsäht «-

gen Verwendung als Zugsführcr als Va -

dingung für die Ernennung der Zngsfüh -
rer und Manipulantcn zu Beamten .

In Konsequenz der am 13 . Oktober l. I .
unter dem Vorsitze des Eisenbahnministers
über obgenannte strittige Fragen geführten
Verhandlungen haben die Vertreter der Rah -
menorganisationen die Uebcrzcugung gcwon -

neu , daß für die weiteren Verband -
l u n g e n, die mit dem Ministerpräsidenten
Dr . Bcncsch am 17 . Oktober l. I . statt -
finden werden , die bisher bestehenden Hin -
dcrnisse beseitigt werden und so konnten die

Organisationsvertretcr an « 15 . Oktober den

versainmcltcn Vertrauensmännern das Ab -
warten einer befriedigenden Beendigung deS

Kampfes anempfehlen .
Den Tatsachen gemäß erklären die Vertreter

der Rahmcnorganisationcn , daß die Durch -
rechnung der Dicnstjahre in Durchführung be -

griffen ist nnd daß die Vertreter hierüber der -

läßlich informiert wurden , daß die Sluszah -
lung der Mehrbeträge so durchgeführt wird ,
daß die Bediensteten bis Ende dieses Jahres
bereits in den Genuß der böhercn Bezüge oder
eines Teiles derselben gelangen werden .

Verband der Eisenbahner :
E. Grün zn er , M. de eh .

Jednota zriz . drah :
F. Burival , G. ProhaSka .

Unie gel. zamnestnancu :
W. Brodecky , F. Stanek .

Spolek es. ucednietva :

P. o - kprnh , Q. K rcjttar .
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Tages- Nmigleiten .
„Vcrsöh ! inngS " . Tag in Tischen . Man

schreibt unS : Die jüdische Kiilttisgemeindc von

Tesche » war in arge Verlegenheit gekommen ,
weil chr Kantor von beute ans morgen eine

viel besser bezahlte Stelle angenommen batte n.

die Gemeinde nicht Wichte , wer am Vcrsöh -
nungStag vorbcten sollte . Endlich fand sich
ein ehemaliger Kantor , der es aber in den

letzten Jahren vorgezogen hatte , zn handeln

statt zu singen , und sich deshalb nicht die Kraft

zutraute , den ganzen „ langen Tag " über un -

unterbrochen zn psalmodicren . Er stellte also
das unerhörte Verlangen , ab und zn vom Or -

gclsvicl abgelöst zu werden , und , man denke !

„ in der Vorbesprechung stimmte der Nabln

zu , trobdcm seit Wcltbestehen bisher noch nie

im Tcschcncr Tempel am Versöhnungstag ans
der Orgel „gearbeitet " worden war . Der große
Tag kam , die Frommen beteten , der Rabbi

brütete , der Kantor sang kunstgerechte Tremoli .

Plötzlich , o GrauS , gerade um die » siebente
Morgenstunde setzte die Orgel ein . Als kreischte
Beelzebub mitten in die fromme Versammlung
hinein , erstarrten die Beter . Der Rabbi raffte
würdevoll seinen Kaftan zusammen und steu -
crte aus dem entweihten Raum der Türe zu ,
das gab dem Untcrlantor das Signal , sich mit

dem Schlachtruf „ Du Hund . Tu Sünder , Dn ,
Tu ! " auf den Frevler und Konkurrenten Ober -

kantor zu stürzen und auf ihn loszuschlagen .
Worauf sich wieder einige würdige Häupter
der Gemeinde auf den Prügelnden stürzten und

ihn hinausbeförderten , doch auch der orgcl -
liebende Oberkantor muhte weichen . Und ohne

Gesang und Tremolo be - . ctcn Rabbi und Rc -

ligionslehrer den Bcrsöhnungstage zu Ende , an

dem die Teschncr Judenschaft ihre Versöhn -
lichkeit und Friedfertigkeit so herrlich bewiesen
hatte .

Weih « Schmach . Unsere „ Kultnr " welt schrie
und entrüstete sich, als im besetzten Gebiet sich
Fälle ereigneten , wo eine vertierte Soldateska

Fronen überfiel und vergewaltigte . Ticfclb
Welt ficht aber gelassen zu . daß alljährlich
eine große Anzahl junger Mädchen von ge

wissenloscn Männern beschwatzt, gebraucht
und nachher „sitzen " gelassen wird . Was tr .
den sich die Weiber auch umher ! Wie groß
die Schuld der Gesellschaft , die sich zivilisiert
nennt , an solchen Mädchen ist , davon reden die

vielen Funde von Reugcbnrtcn , Kinderaus -

sctznngcn, Waisen - und Findelhäuscr eine er -

schlitternde Sprache . Die Mütter enden als

„Verworfene " , „ Gefallene " und die von ih
ncn geborenen Kinder gelten als mindcrwcr -

tige Menschen . Daran haben alle Rcformbc -
strcbnngcn bis heute nichts ändern können , die

menschliche Unnatur erwies sich als stärker
denn alle Ideale . Ter Hamburger Polizeibc -
richt vom Freitag meldet die Verhaftung eines
25 Jahre alten Dienstmädchens Gertrud R. ,
das ihr Kind in der Repsoldstraße ausgesetzt
hatte . Nachdem ihre Herrschaft sie wegen

Schwangerschaft entlassen liatte und andere

Leute sie unter „solchen Umständen " nicht auf -
nehmen wollten , sie aber ihr Kind nicht töten

wollte , blieb ihr nichts anderes denn die Aus -

schung übrig , da auch eine Fürsorgestätte sich
weigerte , Mutter und Kind aufzunehmen . Die

wenigen Ersparnisse waren bald aufgezehrt .
Wie die Mutter jedoch um ihr Kind besorgt
war , sei daran gezeigt, das; sie ihm aus Schritt
und Tritt folgte , um zu sehen , was mit ihm
geschehe, und dann hat sie sich der Polizei selbst
gestellt , um bei ihm zu bleiben . Das ist für -
wahr ein Bild mütterlicher Liebe . Die noch

heute geltenden Strafbestimmungcn aber tref -
fen solche Mütter hart , die hilflos und von
allen vcrlasien , einen derartigen Schritt tu » .
Es wird höchste Zeit , das; solchen Frauen gc -
Holsen wird . Solange das nicht geschieht, » m-
tct das Geschrei der schwarzen Schmach eigen -
artig an . Die weisse ist so verbreitet , daß
man sie nicht so hart empfindet . Kultur ? !

Der Jesuitenpater lägt sich von Juden kan -
fen. Eine der gros ; cn Unternehmungen des
„christlichen " Kurses in Horthy - Ungarn war
die Abschaffung der „destruktiven " Lichtspiel -
thcatcr . Durch eine Verordnung des Ministers
des Innern wurde die Lizenz vielen „dcstruk -
tiven " Kinobesitzcrn entzogen ? es wurden ihnen
Gebäude , Maschinen , Einrichtungen abgcnom -
wen und verläßlichen Weißgardisten zu¬
geschanzt ? Diese christlichnationalc „Sozialisic -
rung " trug dein Kurse den Spitznamen des

weißen Bolschewismus ein . und wie zu den

meisten zweifelhaften und schmutzigen Geschäf-
len hat auch zu diesem ein Entcntefunktionär ,
der briti che Oberst Stcad , die Mauer gemacht .
Er hat etwa 15 Lichtspieltheater an sich und

tanern .

seine Gesellschaft gebracht und sich nach diesem
verheißungsvollen Anfang vollständig den

Schieber - und Jobbergeschäften zugewendet .
E) cr lauteste Rufer in diesem Streit gegen die

destruktiven Kinobesitzer war die „christliche
presse ". Nun hat das Blatt „ Az Est " , ein

' chnmtzigeres, aber gewandteres Blatt als die

hristlichen , festgestellt , daß , während die christ¬

lichen Blätter in ihrem redaktionel ' cu Teil diese
,Sozialisierung " der Lichtspieltheater betrie¬

den , sie gleichzeitig an . den destruktiven Kinobe -
sitzern ausgiebige Erpressungen
verübt haben . Es veröffentlicht nämlich die

Quittungen über die Summen , die die christ -
ließen Blätter für die Veröffentlichung einer
Denkschrift der enteigneten Kinobcsitzcr erpreßt
haben . So haben die Blätter „Nemzeti Ujsag "
und „ Uj Ncmzedek " 30 . 000 Kronen , das Blatt
„ Uj Lap " 10 . 000 Kronen von den j n d i s ch e n
Kinobesitzern erhalten . Diese drei Blätter bil -
den das Eigentum des „ K a t h o l i s ch c n

Prcssenntcrnchmcns ", deren Oberleitung bei
dem Jcsuitenpatcr Bangha liegt . Das
Blatt „ Szozat " , daS Organ der OffizicrSver -
cinigung „ Mövc " , erhielt 10 . 000 Kronen , wäh -
rcnd Friedrichs Organ „ Virradat " 50 . 000
Kronen erpreßte . Keine der christlichen Zci -
hingen wagt die Enthüllungen zu bestreiten .
Diese Prcsscmoral ist ' nur eine würdige Er -
gänznng der politischen und sittlichen Äuffas-
Hingen eines im Geiste des Christentums „ er -
Heuerten " Landes .

Vorläufiges Ende der Hutarbcitcrbewcgnng
in Nentitschein . Donnerstag , den 13 . d. M.
fand die Hutarbciterbcwcgung in Nentitschein ,
welche durch das ' nnqnalifizicrbare Vorgehen
der Firma Hü ekel gegen ihre Arbeiter her -
vorgerufen wurde und alle vier Hutsabrikcn
der Stadt in Mitleidenschaft zog , nach lang -
wierigen Verhandlungen bei der politischen
Bczirksvcrwaltung — in die übrigens wegen
dieser Vorfälle ein neuer Bczirkshauptmann
gesetzt wurde — ihre » Abschluß . Zu diesen
Verhandlungen war Ministerialrat San -
druzck aus Prag und Gcwcrbcinspcltor
Tr . I m l a u f ans Ostrau delegiert worden .
Von den Organisationen waren die tschcchi -
schcn Sekretäre Uhlir und Russck, die deutschen
Sekretäre Schiller , Nitschmann und Köster zu
den Verhandlungen delegiert worden . Die

Verhandlungen mit der Firma Böhm zogen
sich drei Stunden hin und führten zu der Ver¬

einbarung . daß die zwei entlassenen Ver -
trauensmänncr erst dann wieder aufgenom -
wen werden sollen , bis die gerichtlichen Er -

Hebungen ihre Schuldlosigkeit erwiesen haben
werden . Unter dieser Bedingung erklärte auch
die Betriebsversammlung am Abend , die Ar -
beit am nächsten Tag aufzunehmen . Schwie -
rigcr gestalteten sich dann die Verhandlungen
mit der Firma Hückel , die hartnäckig auf ihrem
Standpunkte bcbarrte , daß der Arbeiter -

schaft jede Betätigung für ihre
Organisation im Betriebe unter -

sagt wird . Die Firma ging auch von dem

Verlangen nicht ab, daß selbst in der freien
Zeit des Arbeiters jede - derartige Handlung
mit Entlassung geahndet wird . Dies bedeutet
eine unerhörte Einschränkung der staatsbür -
gcrlichen Rechte der Arbeiter . Dadurch wird
der Betrieb in ständiger Unruhe erhalten . Die

ganze Angelegenheit tvird noch ein g e r i ch t -
l i ch c s Nachspiel haben . Es muß doch
einmal festgestellt werden , ob die Firma über

jedem Gesetze steht . Mit welchem Zynismus
die Firma die Behörden miß -
brau ch t , zeigt das Beispiel , daß sie den cnt -

lasscncn Arbeitern in einer Kundmachung das
Betreten des Betriebes verboten hat , gleich -
zeitig aber deren Lohn mit einer Zuschrift an

die zehnte BornnttcigSstnnde der ncnnundzwnnzig -
jährige Maurer Franz Tichy aus Weinberge
vom Gerüste ans daS Pflaster herab und blieb
sofort tot liegen . Die Leiche wurde in da § patho -
logische Institut überführt . An der UnglückSstätle
fand sich eine GerichtSkvinmijsion ein .

Einbruchödiebstahl . In der «acht ans Sams¬
tag bractien in das Geschäft de ? Likörhändlers
R u d o l s E i s n e r in Denis ch - G a b e i
Diebe ein , welche die Kasse anbohrten und dar -
ans 01 . 000 Kronen , 10. 00( 1 Mark , einige n. - 0>««e
schwedische Münzen , Weilers ukrainische Münzen ,
. 3000 österreichische gestempelte Kronen , 200 » n -
gestempelte Kronen , zioei goldene Tamemchre » ,
eine goldene Uhr „ Glashütte " mit goldener
Kette , 5 Brillantringc , 1 galdcne Pnsennadel mit
Brillante », etwa 10 Dollar und andere Dinge
entnahmen . Die Täter sind dem Anschein nach
Fremde .

Kleine Chronik .
Das Wien der Schieber und Fälscher . Die

Wiener Blätter bringen die Meldung von einer
neuen M iIIi o » cnbet r » gSa ssn re , de-
ren Opfer Wiener Bankhäuser sind . Ein her -

vorragender Funktionär einer West -
europäischen Mission in Wien hat einige
Banken um Beträge gebracht , deren Höhe aus
nahezu eine Milliarde beziffert wird . Die Be
träge gingen durch Börsenspekulationen verloren .
Die Polizei befaßt sich mit dem Falle nicht , da
die Banken bisher keine Strafanzeige erstattet
habe ». — Die Fälscher amerikanischer
S ch c ck S wurden in Wien in den Personen eines
gewissen Kerpncr und Hugo Mahlers ansgc -
forscht . Sie wurde » in einem Hotel im -l. Bezirk
verhaftet . Sie waren vor mehreren Jahren nach
Amerika ausgewandert , von Ivo sie vor einiger
Zeit nach Oesterreich zurückkehrten . Hugo Möhler
ist ein Bctter des Agramcr Bankiers Jakob
Mahler .

1,000 . 000 Goldmarl für ein Gemälde . Für das
berühmte Jüngliugsporträt des englischen Ma -
lerS Gamsuorough , das unter dem Namen „ Der
blaue Knabe " ( blne boy ) bekannt ist , wurden
1,000 . 000 Koldmark von einem Amerikaner bc -
zahlt . Der Herzog von Westminsler gab diesen
nationalen Kunstwert dafür preis . Aehuliche
Preise , die natürlich nur für alte Bilder bezahlt
werden , erreichten nur Rembrandls „ Mühle " und
Bclasqnez ' Porträt eines spanischen Staats -
inanncs .

Die Konferenz der Soffen -

. . . . . ,
„ Die Sozialversicherung , die wichtigst « Aus¬
gabe der Regierung . " — Gegen die landwirt¬

schaftlichen Kassen . — Gegen die freie Acrztc -
Wahl . — Ein allgemeiner Kraiikcnkassentag .

Am 14 . Oktober hat im Kluvlokal der tsche¬
chischen Sozialdemokraten eine , von allen

deutsche » lind tschechischen Kassenverbände »
der tschechoslowakischen Republik besuchte Kon

ferenz getagt , ans bereit Tagcsordnttitg sich
folgende Gegenstände befanden . 1. Das Kran -

kenvcrsicherungsgesetz , 2. Reform der Verwal¬

tung , 3. Das Verhältnis zwischen Aerzten und

Krankenkassen .
DaS Referat zum ersten Punkic erstattete

der ehemalige Minister für soziale Fürsorge
Dr . Winter , dessen Ausführungen in dem

Antrag gipfelten , die Geltungsdauer des be

stehenden Gesetzes bis zum 31 . Dezember 1923

vr
1

-rf "iii ' d^e ^bKkt ^dak' züvc ' tlä »gern,"die Lohnk ' l' assen zu restringieren
rA V L wabrl - beinlick , ' nickt! und zur Errichtung neuer landwirtschaftlicher
Ä r n s wirr#« dnrri Krankenkassen die Zustimmung zn verweigern ,abholen werden und dessen Annahme durch

die Post verweigern dürften , weshalb ihn das

Gericht auszahlen möge . Die Firma degrctiert
also nicht nur ihre Arbeiter zu Sklaven , so »
der » auch die Behörden zu ihren Bedienten .
— Die Verhandlungen wurden abgebrochen
und da die Arbeiter der Finnen Hückcl » nd

Pcschel nicht int Streik standen , scheint min die

Bewegung beigelegt .
Der Streik in der Maschinensabrikssirma

Sedlacek in Brüx , wurde nach einer Mittei «

ktiitQ des tscchischen Prcßbüros beigelegt , da bei
den Verhandlungen des MctaNindiistriclleii
Verbandes in Tcplitz - Schönau eine Vcreinba

rung erzielt wurde . Infolgedessen wurde am
14 . d. die Arbeit in der Fabrik wieder aufgc
nominell .

Opfer des Militarismus . Die vorgestrige
ExplosioiiSkatastrvphc im Fort Nudeni bei Bn -

karrst fällt , tvie die folgenden Einzelheiten er -

geben , vollständig dem Militarismus zur Last .
Im Fort war eine Batterie aufgestellt » nd ein

Munitionslager untergebracht , das nach dem

Abgang der Deutschen ans Rumänien dort

verblieben war . Es ist festgestellt , daß die Ur

,ächc des Unglücks die Unachtsamkeit eines im

Lager beschäftigten Arbeiters tvar . Ter Brand

dauerte zwei Tage und das Fort wurde durch
die Explosion vollkommen zerstört . Im Nord -

teile von Bukarest wurden dnrcki die Lüfter -
schütteruiig zablrcichc Fenster zerschlagen und

Mauern beschädigt . Bisher wurden ans den

Trümmern 15 Tote und 11 Bertvnndete gc -

borgen ? 12 Soldaten und Arbeiter werden ver -

mißt .
Kommilnistische Versammlung . Auf der So -

phieninscl f - ind Freitag abends um sieben Uhr
eine kommunistische Versammlung statt . Wach

ihrer Beendigung zogen etwa dreihundert Teil -

nehmer , Arbeiterlieder singend , durch die Nalio -

nalstraße zum Wcinelsplal ' , wo bei der Wenzels -

stallte die kommunistische Ardeiterl » , »ine gesungen
wnrdc und Vorlicek eine Ansprache hielt , in

der er gegen die Verhaftung des kommuni -

stischen Abgeordneten Tansik Protestierte .

Nach seiner Rede gingen die Arbeiter ruhig aus -

einander .

Opfer der Arbeit . Bei dem Neubau des Hauses

„ na ^robci " in der Neustadt siel beim Bewerfen

,, - WI a 0 "
Im Auftrage des gemeinsamen Sekretariats
der Kassenverbände präzisierte unseren Stand -
Punkt Genosse Tau b, Der Redner ist mit
dem seitens des Referenten beantragten Ter -
miites für die Geltungsdauer des Kranken -

kasseiivcrsichcrungsgcsetzcs nur dann einvcr -

standen , wenn bis dahin die Sozialversicherung
gesetzlich verabschiedet und dadurch die Novelle

zum Krankcnversicherungsgcsetze durchgeführt
erscheint . Er ist dafür , daß eine Aendernng
des § 25, Absatz 4 angestrebt wird , da der

gegenwärtige Znstand , der den Krankenkassen
bei der Festsetzung der Beiträge die denkbar
größten Schwierigkeiten bereitet , unhaltbar ist .
Jnsolange die Zersplitterung der Krankcnkas -
fen , deren Beseitigung wir mit allen Mitteln
anstreben müssen , andauert , ist es notwendig ,
einen Mindestbeitrag festzusetzen, damit nicht die

Konkurrenz den Krankenkassen wieder jene
Formen annehme , wie tvir sie im alten

Ocstcrreicht verzeichnen konnten .
Redner tritt dafür ein , daß die Er -
r i ch t u n g landwirtschaftlicher Kranken -
lassen überhaupt unmöglich gemacht tvird und .
daß zu diesem Zwecke der £ 12 des Kranken - i

versichernngsgcsetzes entsprechend abgeändert
wird . Bezüglich der Lohnklassen wäre nicht

gelangt , daß die Aktivierung der Sozialver¬
sicherung ohne Rücksicht auf die Verhältnisse
am Geldmarkt eine unbedingt notwendige sein
wird . Der Aiinister ist sich wohl dessen bc .

wüßt , daß die Behandlung der Materie sich
überaus schwierig gestalten werde , die Fach

leute . deren die Vorderatnng der Sozialver
sicherung anvertraut wurde , werden alles

daran setzen , um das Werk ehestens zn schas

scn . Der Minister ist nicht in der Lage über

Details der Vorlage gegenwärtig irgend -

ivelche Mitteilungen zn machen , da sich alles

im Stadium der Vorbcratung befinde , nur

eines glaube er sagen zn können , daß auch vor -

gesorgt wird für jene , die mit Rücksicht aus ihr

Alter der Wohltaten der Alters - und Jnvali -

dcnvcrsichcrung nicht mehr teilljastig werden

können .

Zu diesem Punkte wird eine Resolution

folgenden Inhaltes angenommen : Die am

14 . Oktober 1921 abgehaltene Konferenz der

Kassenverbände macht die Regierung daraus

aufmerksam , daß die Wirksamkeit des Gesetzes

vom 22 . Dezember 1929 , Zahl 539 S . d. G.

u. V. , mit welchem einige Bestimmungen des

Krankcnvcrsichernngögesctzcs abgeändert mür¬

ben , mit 31 . Dezember 192l abläuft . Die

Konferenz gibt ihrer Ueberzengung dahin

Ausdruck , daß es notwendig ist, die Wirksam¬

keit des Gesetzes bis zum 31 . Dezember 1923

zu verlängern . Dieser Antrag wird unter der

Voraussetzung unterbreitet , daß bis zu jener

Zeit die Sozialversicherung durchberaten und

demzufolge die Krankenversicherung neu ge¬

regelt sein wird . Ans Grund der Erfahrungen, !
die bei der Durchführung des Krankenver -

sichcruiigsgesetzcs gesammelt wurden , fordert

die Konferenz : 1. Die Anzahl der Lohnllasscn

ist zum Zwecke der Erleichterung der Kassen -

agendeu um die niedrigsten drei Lohnllasseu

zu restringieren . 2. Tie Errichtung neuer land¬

wirtschaftlicher Krankenkassen ist durch Abän - ,

derung des § 12 des KranlcngesetzcS unmög¬

lich zu machen und sind die bestehenden land¬

wirtschaftlichen Krankenkassen auszulösen .
3. Das Verhältnis zwischen Angestellte » uflb

Krankenkassen ist durch einen Kollektivvertrag

zn regeln und die entstehenden Differenzen

sind durch ein obligates Schiedsgericht zu be »

reinigen .
Zum zweiten Punkt der Tagesordnung re -

feriert Gen . Mazal , Direktor der Bezirks - -

krankenkassa Olmütz . Den Standpunkt unseres .

Verbandes präzisiert Genosse 33ösmüklet . j
Bösmüller empfiehlt den Krankeirkasscnver »
tretern , der Reform der Verwaltung ,

- keine Schwierigkeiten zu bereiten . Eine «tri *;

I sprechende Reform der Verwaltung ist nicht'

nur iin Interesse der Krankenkassen , sondern

im Interesse der Allgemeinheit gelegen . Wir

müsse » dem deutschen Beispiel nacheifern und

die statistischen Einrichtungen unserer Kran - 1

kenkassen so ausgestalten , daß sie ein wertvolles .

Material für Beurteilung der Gesu»dhcitsvei >

hältnissc zu liefern in der Lage sind . Wir

dürfen iiiis nicht ans den Standpunkt stellen ,

daß das uns zur Verfügung stehende Beam -

tcnmaterial den Ausgaben nicht gewachsen fei ,

weil wir durch eine derartige Behauptung , die

überdies den Tatsachen nicht entspricht , die

Autonomie der Krankenkassen schwer gesähr -
den . Bösmüller tritt für die Annahme der

Vorschläge der Regierung ein . In diesem

Sinne wird auch beschlossen , ein Komitee ein - ,

zusetzen , in welches nebst dem Genossen Bös »

müllcr die Herren Mcizal , Wisoky , Rabenstein

und Morda entsendet werden und dem eine ,

Frist bis zum 31 . Oktober eingeräumt tvird .

Das Referat zum dritten Punkt der Tages -

Ordnung erstattet Iohanis , der sich inSbe »

sondere mit dem letzten Konflikte , der sich zwi<-

scheu den tschechischen Krankenkassen und der

Aerzteorganisation abgespielt hat .

eingehend befaßt . Er wünscht fiir die Zukunft !

ein einheitliches Vorgehen aller Kasscnver »

bände in allen die Acrzte berührenden Fragen . ,

Abgeordneter Genosse Schäfer ist der An - '

ficht , daß das Bestreben der Kassen immer da. -

hin gerichtet war , und auch in Zukunft dahin '

gerichtet sein muß , ein gutes Verhältnis

zwischen Aerzten und Krankenkassen herbcizn -

führen und aufrecht zn erhalten . ES ist eine

irrige Auffassung der Acrzte , wenn sie ihren

Lohnkampf dem der industriellen und gcwcrd -

lichen Arbeiter gleich stellen wollen . Nach der

heutigen Gestaltung der Dinge ist für einen

Arzt die Stellung in der Krankenkassa doch nur

eine Nebenbeschäftigung und sie bildet nur m

den seltensten Fällen den Hauptteil seiner Ein -

s/iiu ' lavuii in t ' bi vt | ivt uimt » . umiu uju/bu • Ot. illUlIi ( I | lC IliU

der Mauern des vierten Stockwerkes gestern um möglich sei, so ist sie jetzt zur Ueberzengung

, V*- •«»»«roiv UHU) UUb JsVJUljl lUtl »
den , daß lvir die tzluflassnng der unteren drei

Lohiiklassen fordern . Ebenso wäre anzustre «
ben , daß die 14 . und 15 . Lohnklassen als

Pflichtklassen eingeführt werden . Im allge¬
meine » wäre den Klassen zu empfehle», die

vorhandenen Nüttel zn einer zweckdienlichen
Ausgestaltung zu verwenden .

Der mittlerweile erschienene Minister für
soziale Fürsorge H a b r in a >» gab eine kurze
Erklärung ab , der wir folgendes entnehmen :
Die gegenwärtige Regierung erachtet die Per -
fektionierung der Sozialversicherung als die

wichtigste ihr obliegende Aufgabe . Wenn die

Regierung früher ans dem Standpunkt geslan -
den ist , daß die Feststellung der materiellen
Leistungen der Sozialversicherung mit Rück -

ficht auf die valntarischen Verhältnisse nicht
frtt frt /•/» - - Ai - - —

Utdjt VIIUll UU»-

sind gegen die freie Arztwahl , weil wir nach

den in Deutschland gesammelten Erfahrungen

zur Ueberzengung gelangt sind , daß die freie

Arztwahl keineswegs den Mitgliedern eine des-

sere Behandlung sichert , sondern weil sie nur

ein Kassenlöwentum züchtet . Einzelne Aerztr

wissen die freie Arztwahl zu ihren Gunsten '

auszunützen . Wir werden im Rahmen der .

uns zur Verfügung stellenden Mittel immer

bereit sein , mit den Aerzten wegen Besserung . -

ihrer wirtschaftlichen Lage in Verhandlungen -
einzutreten . Wir glauben aber sagen zu kon -

nen , daß wir bei unserem letzten Bertragsab »;

sfhluß an die Grenze des Möglichen gegangen ^

sind . Selbstverständlich sind wir dasiir , daß-. '

künftighin alle Verbände gemeinsam vorgehen . ,

Nachstehende Resolution empfiehlt Abg . Gv »
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nosst Schäftr zur Annahme : Ste am iL dt *
tobet tagende Konferenz ist einmütig der Auf -
fassung , daß eine wirkliche und entsprechende
Ausgestaltung der Spczialvcrsicherung nur un «
ler tatkräftiger Mitwirkung der in den Kran -
' cnkassen tätigen Aerzte möglich ist. Wir , die
»vir für eine systematische Ausgestaltung der

Sozialversicherung seit Jahr und Tag eintre -
ten , wollen alles tun , » in uns die unerläßliche
Mitarbeit der Aerzte zu sichern . Die Vor¬

kommnisse der lebten Zeit sind aber nicht ge -
eignet , das friedliche Verhältnis zwischen Aerz -
ten und Krankenkassen zu stören . Was an uns

liegt , soll geschehe », um das alte freundschaft -
liehe Verhältnis wieder herzustellen . Ein Teil
der Aerzte verspricht sich einen wesentlichen
Vorteil für den Aerztestand durch die Einfüh -
ruug der freien Arztwahl . Nach den Ersah -
rungen . die in Deutschland mit diesem System
gemacht wurden , ist dies ein Trugschluß . Die

Verhältnisse , die sieh im ärztlichen Berufe her -
ausgebildet haben , können nicht durch die Ein -

führnug der freien Arztwahl eine wesentliche
leuderuug erfahren . ES sind keineswegs fis¬

kalische Gründe , die uns dazu führen , der Gin «

' ührnng der freien Aerztewahl den schärfsten
rc iderstand cutgegenzuseyen . Die freie Aerzte -
Wahl sichert den Mitgliedern , wie uns das

deutsche Beispiel lehrt , nicht eine besser « Ve -

Handlung , sie sichert höchstens einen Teil der

Aerzte , ein erhöhtes Einkommen und sie der -
' lindert eine Ansgcspaltung der Sozialversiche -
rnng , indem von den arbeitenden und erwcr -
chcnden Standen erwünschten Sinne . Um eine
e inheitliche Behandlung der Acrztefrage in Zu -
Iinift zu sichern , verpflichten sich die auf dieser
. Konferenz vertretenen Kasienverbände , bei den

lüustigen Verhandlungen gemeinsam Vorzüge -
den und grundsätzlich keine Erhöhung des Ho -
uorars ohne Wissen der anderen Verbände

vorz «nehmen . Zum Schluß der Tagung be -

aulragt Abg . Gen . Beutel nachfolgende Re -

solution : Die Verhältnisse , die sich auf dem
' . biete der Sozialversicherung herausgebildet
l ' aben , erheischen dringend ein einheitliches
Vorgehen aller jener Faktoren , denen eine

wirksame Ausgestaltung der Sozialversiche -
rnng im Interesse der Versicherten am Herzen
siegt . Wir beantragen die Einberufung eines

allgemeinen Krankenkassenta -
g c s, dessen vornehmste Aufgabe darin beste -
den würde , ein einheitliches Votum in der

sirage der Sozialversicherung herbeizuführen ,
Der Kassentag wäre noch im Lause des heuri -
gen Iabres einzuberufen . Mit der Durch -
siihrnng der Vorarbeiten wird ein Komitee be -

traut , in welches jeder Verband einen Vcrtre -

er zu entsenden hat . Der Vertreter ist bis zum
Oktober dem Ustredni Svaz ccskych nemo -

: cn fytfi Poll oben namhaft zu machen .
Wir konstatieren mit Freude , daß alle Be -

' chsiisse einhellig gefaßt wurden und daß nicht
' ■er geringste Mißton die durchaus sachlich gc -
führten Verhandlungen gestört hat .

ZjZNMlWFz - Bwmezs
« Vom 29. September bis 6. Oktober . )

Vcoduktiv - und VerkausSgenossenschast der
si eubmacher Pisek !2. —, Konsumgen . Neupaka
1 , Konsumgen . Vera im 60 . —, Produktivgen .
Ttr . L>oornetze . Zukunft " , Prag , Rech » . HliuSko
l o -, btto . ' 1. —, Arbettergen . - Konsmn „Glcich -
be ' t " Budweis 1000 . —, Bau - und Wobngcn .
\ cvlcutenSborf 08 . —, Ärbeiterlpark . in Östron

' «> , Die Llrbeiterschaft bei Ztcgelfabr . Eoucek
und Srdinko in Plotist 152 . —, Sekretariat der
• ecchost . foz . - dcni . Arbeiterpartei in der Slo -
• >«' ei , Preß bürg 80 . —, Konsumgen . Not - Recic

0. - , Zentralarbcitetlons . - Ver . Pisek 1. 7k . —,
Ami gen . „ Heimat " NeuhauS 100 . —, btto . 20 . —,
Korvfl . Gen . Altbuuzlau 50 . —, btto . 50 . —, All -
aem . Kons . - und Sparverein Bojkowitz . 100 . —,
Irb . - Leb . - Ver . Kosteletz o. A. 200 . —, Kons . - und

ieporaen . Miretie 100 . —, Produktivgen . der Satt -
ler und Aiemer , Prag 11 000 . —, Kons . - Vcr . „ Zu -
fünft " Gadlonz 500 —, I . Boracek , Blalnitz 15 . —,
Z,cntr . - Verb . der Ärb . versch . Gewerbe und Ind .
- rag , Gruppe der Betonarbeilcr 128 . —, otto .

Gruppe Teplitz 255 . 80 , btto . Gruppe Brauck

, Scjrm Johann , Abbrechtitz bei Tannwald
105 . —. Arbeiterspark . Östron 05 . —, Soz . - dem .
pol . Org . Olmiih ^ Hcjcii , 10 . — Soz . - dem . pol .
' ro . Skvorec 120 . —, Soz . - dem. ' pol . Org . Äer -

. rmtcnsmann H. Philiprc , Dobrvtttz 258 . —, Eoz . »
ocm . pol . Lok . - Org . Zbirov 85 . —, Mazanek An -
ton , Tistin 80 . —, Gewerksch . der Tabakarb . in
Kieruberg Mähren ) , Ortsgr . Tachan 1169 . —,
Arb . - Nadf . - Ver . KönigSwart 05 . —, Josef ©5t ,
Taskepau , für die soz . - dem. Pol . Lokalorg . in
pfolkenan 285 . —, Ant . Roesler , RadoveSnic bei
"3-ilirt 16 . —, Pol . Org . tsch. Soz . , Hranic 217 . —,
sioh . Storp , Dampfsäge , Zdirce bei . Kinzenburg
cZcntralverb . der Arb . versch. Gewerb « und Ind .
V: t tschsi . Rep . , Gruppe Zdirce ) 178 . —, Jan
I ' . rousek , Bobrowitz 10 . —, Arb . Radfahrver .
Ortsgruppe Ohnic 100 . —, dtto . Langegest bei
Vreschen 50 . —, Soz . - dem . boL Org . Melnik
020 . 22 , Zentralverb . der Arveiterfch . Balzenbach
10 . 998 . 11 , Rudolf Kopps , Neudorf a. Luschnitz
10 . —, Glane , Prag II , öybernergasse 7 81 . —,
Bau - und Wolmgenossenschaft Chodov 60. - - , dtto .
Jan Kustka Iii . —, Gen . der Kriegsinvaliden
und Witwen in Königgrätz 60 . —, Erste Reichen -
berger Produktivgen . der Bäckereiarb . 60 . —, %.
Triska , Dobrachov 5 . —, Zentr . Berb . der Ar -

S » ß ? « lb « » ok » ar

manktz 22 . —, «l . Hanns , Bergmann , Poenba
108 . —, Pol . foz . - dem. Lokalorg . Mndvanic 60 . —,
Pol . soz . - dem. Org . Privoz IT 30 . —, Polar 53. ,
Vorek Rcbylovsky Nr . 27, P. Slahlav 30 . —, Pol .
soz . - dem. Org . Hrobrnov 75 . —, Erste Wiener

Produktivgen . der Hutmacher Brünn 50 . —, Bio
Invalid , vom 20 . —, dtto . 00 . —, Fr . Labil , Vors .
[I. Gen . Bjejan 60 . —, Zcntrajarb . Kons . - Ber .
Pisek Ol . —, Kons . - u. Spar - Gen . Mezimesti
200 . —, Elektrisaeia Prag 50 . —, Wtrtsch . - Wolzn -
Spar - u. Bangen . TurSko 126 . —, Kons . - Gen .
„Selbsthilfe " , Serowitz 50 . —, Kons - - und Spar -
gen . der Eisenb . - Ang . Mezimosti 11 . —, LebenSm . -
Ber . „Gegenseitigkeit " Hrabenov 899 . —, dtto .
50 . —, Landw . Nrb . - Nnterst . - Ver . Mvslovtc 60 . —,
Arb . . Ba » - , Produktiv - u. vnternehmergen . Bud -
wei « 350 . —, Pol . Lokalorg . der tsch. soz . - dem. P .
Böhmisch - Trüban 100 . —, Arb . - Turnver . ProSko -
witz 80 . —, Gewerkschaft der Tabakarb . Stern -
l »erg , Ortkgr . Sternbcrg 679 . —, Bezirksorg .
Nendck 1119 . 20 , Ponl Jurek , Frcmrnberg 68 . 70 ,
Pol . Org . tsch. soz. P . Brabeliv 119 . —, Tsch .
soz. Org . Prag VI 50 . —, Paleeek W. . Friedland
100 . —, „Freigeist " , Red . und Berw ^ Reichenberg
75 . —, Deutscher Bauarb . - Berb . Relchenberg
10 . 000 . —, ^ Komensky " , Merlebach , Frankreich
1269 . —, Kons . - Gen . Großporitschen 1600 . —, dtto .
380 . —, LedenSmittelgen . „Gleichheit " , Olschan
160 . —, Allgem . Kons . - Bee . Epalov 260 . —, Ml -

gem . Kons . - Ber . Ledetz 250 . —, Erste Prod . - Gen .
der Selchereiorb . Prag 8677 . 61 , Gen . Arbeiter -
heim Kojetin 50 . —, Bau - , Einkaufs - und Pro -
duktivgen . „Eintracht " , Doubravka 60 . —. Vau - ,
Miet - und Spargen . Kriegsbesch . Böhmtsch - Brod
10 . —, Aeb. , . Kons . - Ber . Schumburg 18 . 000 . —,
Arb . der sin . Pribik u. Fischer , Prag VII 832 . 90 ,
IV . Lok . - Org . tsch . soz . - dem. Arb . - P. 60 . —, Ciska
Karl und Ant . Stoklasa , Prag VII 26 . —, Tsch .
Kons . - Berein Trnowan 1000 . —„ Zentralvolk »-
spark . Brünn 600 . —. WirtschaftS - , Miel - , Spar -
» nd Bangen , in Eiter , Nvmbnrg 10 . —, Arb - -

LebenSmittclgcn . Brotzen 100 . —, Krstr Arb . - Be -
kleidungsgen . in Boskolvitz 60 . —, Arb . ^ Len . für
Ledereinkaus Brünn , Polacek Josef , Brünn
109 . —, Ken . Arbeiterheim Reichwald 60 . —, Pro -
duktivgenosienschaft für Ziegeleien und Zement -
waren , Statimov 190 . —, Bezirksorg . d. deutschen
soz . - dem. P. LandSkron 1182 . —, Pol . soz . - dem.
Org . Cmrzovka , Jos . Brsak 500 . —, Pol . Org .
tsch. Soz , Kömginhof 225 . —, Tsch . pol . Org . in
Neudors a. Luschnitz 66 . —, Fr . Evab . Kosteletz
100 . —, Ant . Sipka , Bertr . Pol . soz . - dem. Org .
Eule 359 . —, Arb . und Eigentümer der Fa . B.
Bondp , Chotebor 179 . —, Klub der soz . - dem. Ab¬
geordneten Prag 11. 190 , Lokalorg . Pohlowitz
50 . —, Nud . Zieichmann 91 . 50 , Karl Zvrlebil ,
Prag VIII 15 . —, Jos . Eotwald , Sekr . der Fach -
org . , Plöckenstein 555 . 29 . Emil Arnberg , Partei -
sekretär Bodenbach 1113 . 20 , Union der Berg -
arbeiter Turn - Teplip 59 . 999 . —, Kozel B. , Stesti
a. E. 15 . —, Pol . soz . - dem. Org . Branscholviy , P .
lliiemau 29 . —, Be » . - Org . der soz . dem Arb . -P.
Leitmeritz 1991 . —, Produktivgen . der Hutmacher -
arb . Prag VII 60 . —, dtto . 50 . —, Personal der
Arb . - Sclcherei und Fleischerei , Prag - Zizkow 956
11 . —, btto . Ehclcickcho 956 1500 . —, Lebensmittel »
verein „Selbsthilfe " Kostitz , P . Tdrdomitz 150 . —,
Wirtsch . - , Miet - , Spar - und Dangen , in Evan ,
Post Livochowib 91 . —, Janka n. Eo „ Radotin
1099 . —, dtto . 1119 . —, Gosarb . Gr . Prag II ( In -
staUation ) 2390 . —, Bohemia im Austrage der
Bank of Enropc , Netv - ? tork 27 . 325 , Arb . der Fa .
Windisch tu Eomp . und Ferrovia , Radotin
280 . —, dtto . 1000 . —, Tolman Binz . , Sobesie
58 . —, Soz . - dem . pol . Org . Studenka 121 . 10 , H.
PiwachS , Höfling , P. Blazejov 51 . —, Belda AI -
bert , Popelnie 20 . —, Jos . Millerstorscr , Karl -

sching, Clwalschin 16 . —, Pol . Lok. - O- rg . soz . - dem.
P. Bavorov 38 . —, Soz . - dem . Parteisekr . Poder -
sam 332 . —, Arb . - Nodf . . B. „ vorwärts " , Alt -
Rohlau 39 . —, Pol . Lokalorg . tsch. soz . - dem. P. ,
Orlova 500 . —, Arb . - Turn - v . , Privoz 58 . —, Tsch .
soz. Partei Eisenbrod 112 . 92 , Jos . Adamek für
pol . Lokalorg . Bubentsch 104 . —, Blasak Wenzel ,
Bertr . 2. Sek . Brevnod 89 . —, Kons . - Gen . Eeryo -
vic 350 . —, Zentr . - Kons . - Arb . - B. Pisek 22. 50,
Kons . - Gen . der vausfr . Dombrova 50 . —, Lebens -
mittel - Ber . Komie 100 . —, dtto . 10 . —, Probien ,
der Tischler , Jungbunzlau 110 . —, dtto . Dalavice
52 160 . —, Gem . Bau - und Wohngen . BudweiS
190 . —, Gcwerbev . Belatic bei Brünn 50 . —, Pol .
soz . - dem. Lokalorg . Leniea , Gau Neutra 150 . 50 ,
Zentr . - Berb . der Arb . vecsich . Gewerbe u. Ind . ,
Gruppe Podoli - Dvorce 153 . 60 , I . Lokalorg . der
tsch . soz . - dem. Arb . - P. Prag VII 65 . —. Zentr . -
Verb , der Bmc - und landw . Arb . , Straze , Gau
Neutra 22. 10 , Jos . Mulis , Machte 100 . —, Pol .
Kl . »at . - soz . in . Kyiov 38 . —, R. Kowolitz , Frei -
stadt 2926 . —, Deutsche soz . - dem. BezirkSorg .
Wegstadtl 160 . —, Pol . Lokalorg . tsch . Soz . Bier -
Höfen 182 . —. Tsch . soz. P. . Ehrastan b- c Rako -
Nitz 26 . —, Christ . Lebensm . - B. Orvnee 190 . —.
Erste Em? . - u. Prob . HSctu der Schufint . Mün -
chengrätz 100 . —, Zentr . - Kons . - und Probien .
Skvrnan 100 . —, zusammen 186 . 711 ' 19 tsch. Kr
Von voriger Wome verblieben 1,268 . 013 ' 10 . m-
sammen 1,154 . 784 ' 89 tsch . Kronen .

fokkke verpflichtet fetn , wöchentlich die Mutter -

beratung aufztisuchen . WcitcrS kommt eS häu «

fig vor , daß junge Mütter , welche die SM -

Prämie und Wochengeld zwar beziehen den »«

noch gezwungen sind noch zu verdienen . Schon

zwei Wochen nach der Entbindung findet man

solche Frauen als Wäscherinnen arbeiten . Die

Fürsorgerin sollte dafür sorgen , daß solche

schwere , scind und Mutter schädigende Arbeit

nicht geleidet wird , solange die Frau Wöchnerin

ist, weiters ist zu hoffen , daß der Dienstweg

nach dem Gesetz vom 22 . Dezember 1920 die

Auszahlung der Wöchcrinnengewer nicht zu

länge verzögert .

Der österreichisch « Außenhandel . Die Wie -

ner Blätter bringen gegenwärtig eine statistt «

sche Nebersicht über die Ereignisse deS Außen -

Handels Dentfchösterreichs im ersten Halbjahr
1921 , wonach die Gesamteinfuhr 3. 8 Millionen

Tonnen , die GcsamtanSfuhr 700 . 999 Tonnen

betrug . DaS Ergebnis wäre also ein geradezu
enormes Passivnm , das aber in Wirklichkeit

geringer ist, als eL den Anschein hat , weil die

eingeführten Waren , vor allem Kohle , ein

größere « Gewicht und einen verhältnismäßig
kleineren Wert haben , während die ausgeführ¬
ten Artikel vorwiegend Industriewaren sind ,
in denen ein großer Arbeitswert steckt, sodaß
daS Passivnm dem Gewichte nach viel größer
ist als das Passivtim dem Werte nach , welches
aber in der Statistik nicht angegeben ist, weil

diese überhaupt keine Wertstatistik ist. In der

Gesamteinsuhr von 3. 8 Millionen Tonnen ma -

chcn Kohle und Koks nicht weniger als zwei -
einhalb Millionen Tonnen ans . Die zweit¬

größte Einfuhrpost bildet daS Getreide ( 285 . 990
Tonnen ) , dann folgen Obst , Kartoffeln , Reis ,

Zucker . Fisch «, Speisefett , frische und KondenS -

milch . Bemerkenswert ist , die starke Zunahme
der Einfuhr industrieller Rohstoffe gegen daS

Vorjahr und die starke Steigerung in den Ex-
Portziffern , sodaß die Ausfuhr fast aller Art ! -

kel durchweg « größer ist als im Vorjahr . In
der Reihe der Einfuhrländer steht die Tscheche -
siowakci mit 42 . ß % der Gesamteinfuhr an der

Spitze , worauf Dcutschlattd mit 32 . 3 Proz .
folgt . Demgegenüber ist der Anteil aller ande -

ren Länder an der Einfuhr nach Deutschester -
reich verhältnismäßig gering . TarauS geht
wieder die so oft festgestellte w i r t s ch a f t l i -

che Zusammengehörigkeit Deutsch ,
lands , Deutschösterrcichs und der Tschcchoflo -
wakei hervor . In der Ausfuhr stehen an erster
Stelle Italien mit 21 . 1 ? S, an zweiter Stelle
die Tschechoslowakei mit 19 . 9 Proz . , an dritter

Ungarn mit 16 . 17 ! und an vierter das Deut -

sche Reich mit 15 . 2 Proz . Obzwar also gegen
voriges Jahr der Außenhandel Deutschöster -
reiche zugenommen hat , kann dies die tatsäch -
liche wirtschaftliche Lage des Landes nicht ent¬
scheidend beeinflussen .
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tztatcS Theater . Heute , Sonntag Nachmittag

„ Traviata " , Abend „ Vetter « uS Dtng -

da " , Montag „ R o senkavzl ter . Dc " « ag

„ Geständnis " . Mittwoch " - »einst . „ Min a

v o n B a r n h e l m" . Donnerstag Mpzart - LdkluS
I „ Entführung an « dem Serati . Frei -

tan Das Mädchen au « dem ,9 ol de neu

Westen " , Samstag „ Gest andn is . Nach -

Vorstellung . Better aus DingSda . Sonn -

taa Vormittag Kammermusik , Nachmittag

Zlück im Winkel " , abend « Mozart - ZyklnL
II „ Figaro « Hochzeit " .

Arbeltervorftelluug . Sonntag , den 30. Oktober

Nachmittag findet tm Neuen Deutschen Theater

die Aufführung der Mozart - Oper „ Don I » » »

al » Broeilervorstellung statt , « arten zu dieser

Vorstellung beim Optiker Deutsch . Graben J >

( kleiner Bojar ) .

Konzerte .

reite «
voNSttimliche » EonntagSlonzer » . Heute

1 Uhr . Produktenbörse . Solch Walter

Schneiderhan ( Violine ) . Am Klavier Max

Hermann Schwarz . Am Programm u. a. Tartinu

. . Teufelstriller " . Mendelssohn : Vtolinkonzert .

Tschaikowsky : Serenade melancholigue . RestUche

Karten von » Uhr an der Konzertkosse .
CeSka Fstharmonle . Sonntag , den 16. Oktober

erstes Abonnementkonzert . Programm B. Sme -

tana : Tabor — Scherzo «ni « der „ Triumphal -

Svmphonie " — CeSka pisen . L. v. Beethoven :

Symphonie IN . Dirigent V. Talich . Mttwir - '

kung : Gesangverein „ ÄinohradSky Hlohol " . An -

saug halb 1 nachm . Abend « um halb 8 Populäre «

Konzert . Dirigent F. Stnpka . CajkovSki, : Romeo

a Julie . — Fwich : B podvecer . — Dvorak : Sym -

phonie Nr . 6 C- moll , nnd Arie „ Zel ° Bohu , zel "

an « Svatebni kosile . Singt Fr . R. Pluharova .

Urania .

Prag VI 80 . —, Tschsl . soz . - dem. pol . Org , Her -

Volkswirtschaft und Soslalpolttik .
SMprSmien , Wochengeld nnd Schwanger .

fchastSnnterstlltznng . DaS Gesetz vom 2V. No -
vember 1917 regelt die Unterstützungen für
Wocherinnen durch die Krankenkasien . Räch
z 6 Ms . 4 haben die versicherten Arbeiterinnen

Anspruch auf Stillprämie » für mindesten « IL

Wochen , bei manchen Krankenkasien bis 26

Wochen . Hier wäre zu bemerken , daß e « viel -

leicht ratsam wäre , die Stilldauer individuell

zu bestimmen . Sowohl die Veranlagung der

F « m wie die Entwicklung sollten vor Entzie .
hung der SMprämi « berücksichtigt werden .
Darüber sollte entweder der Kassenarzt oder

noch besser die Mütterberatungsstelle «ntschei -
den . Die Mutter , welche Stillprämien bezieht ,

KmS und Wissen.
Vortrag Ludwig Hardt . Es tut nicht gut ,

mit allzugroßen Erwartungen an eine Sache
heranzutreten . Ludwig . Hardts Ruf ließ mich
auf einen Künstler hoffen , dem sich die geheim -
ften Tiefen eines Werkes öffnen , der stumme
Zeichen reden macht und uns mit Gedichten ,
Seele gegen Seele , vertraute Zwiesprache hal .
ten läßt . Die spröden Mittel seiner Kunst der -
stärken noch diese Erwartungen . Weder ver -
fugt Hardt » ber die grandios dahiubrutisende
Dramatik eines Altmeisters Strakosch , noch
über die weiche Fülle und Melodik , wie sie
etwa Wüllner oder Klitsch eignet . Das weist
ilw auf die Balm der reinen , untheatralisch -
schlichten Vortragskunst , die sich ganz in den
Geist einer Dichtung versenkt und auf jedes
außerhalb liegende Mittel verzichtet , und in
engen Grenzen ist er hier auch Meister . Ich
meine die zarte Profalhrik . die plastische Her -
ausarbeitung seiner seelischer Uebergänge . eines
unterdrückten Weinen « und eines keuschen ,
verschämten Lachens . Deshalb war eS ein
Genuß , DaudetS zartes Idyll von den beiden
ruhrenden Alten . Andersen « „ Standhaften
Zinnsoldaten " und Fontane « ^ Ia , das möcht '
ich noch erleben " au « Hardt « Munde zu ver -
nehmen . Fontanes trockener Humor in ^ err
Nibbeck und „Fritz Katzfuß " hingegen kam wohl
gut und amüsant , doch nach keiner Richtung bin
originell heraus , und ähnlich stand eS mn die
hyrifch gesättigten , knappen Bilder deS Matthias
Claudius . Wa « Hardt nicht kann , ist die
straße - tonende Ballade : mit dem ^Zauber -
lehrling und dem „ Rattenfänger " wußte er
künstle ^sch nicht « anzufangen . Die Ballade
muß erst mystisch und still werden , damit sie
ihm liegt , dann hämmert er aber auch ein Ii »,
to « zurecht wie „ Großmutter Schlangen -
kochmIn Summe trug man vom Abend
keinen einheitlich großen Eindruck davon , wohl
aber die Bekanntschaft eine « Manne « , der mn
erlesenem Geschmack Schätze der Dichtung au « ,
zuwählen « nd darzubieten weiß . x .

Heute , halb II . erste JugenKeranstalttmg :
„ Eröffn u u gS feie r ". Ansprachen: Leiter der

Urania Prof . Frank ! ; die Herren Prof .

Klein , Lehrer Scholz . Kirchenrat Zilchert .
Dekl . : Prof . Gusti Leidl ^ ackl . Vortrag : Prof .
5 t u ch l t k „Spaziergänge in der Umgebung von

Prag " mit Lichtb . Samtliche Karte » ver -

griffen .

Heute , halb 4, „ Eine Reise » ach Kork »

und Athen " mit 120 Pracht . Lichtb . Prof . Dr .

Weschta ( zweiter Vortrag der Reihe „ I *
Bilde durch die Welt " ) . Karten 6 nnd 4 Krone « .

DIenStag , den 18. . halb 8 Uhr, „Gesetz und

Freiheit in der Kunst " ( mit Lichtb . ) . Geheimrat

Wilhelm Ostwald . Der weltberühmte Physik »-

Chemiker und Nobel - PreiSträger ist auch weite -

ren Kreisen des Publikums durch seine gemein -
verständlichen Publikationen bekannt . Karten 17
bis 4 Kronen .

Mittwoch , den 19. . 8 Uhr , „ JMndfürsorge in
der Schweiz und bei unS " . Dir . Berka . Karten
6 und 4 Kronen .

Wilhelm Klitsch w der „ Urcmia " . Der de -

rühmte Wiener Künstler vom Deutschen Volk « »

theater erscheint Sonntag , den 28 „ halb 6 Uhr ,
am Vortragstisch . Programm : Zwei Gesänge
au « dem Nibelungenliede und Goethe - Gedlchte . '
Karten 12 —4 Kr . Mitgl . Ermäßigung . Urania -

Kanzlei .

Turnen und Sport .
D. F. C. Ersatz gegen MalostranSktz S . K. 1 : 1

Freilag spielte eine Mannschaft de « Neue »

Deutschen Theaters , bestehend aui Mitglieder »
de « technischen Personales gegen »ine Studenten -
Mannschaft . DaS Resultat war 4: 8 für die Stu ^
deinen . Wie wir hören , soll eine Mannschaft de «

Solisten de « Neuen Deutschen Theater « Samt -

tag gegen D. F. C. alte Herren debütieren . ,

Morgen spielt S . L. Slavia gegen den Messt «
von Oesterreich Rapide Wie » ; D. 8 > C. Brey
gegen Teplitzer F. K.

1
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Mitteilungen ans dem Publikum .

Hontet IC - Oktobor ,

3 Uhr nachmittag *

194

Genosse »! Leset die Annonce „Epocha ", ie »

achtet die Erfahrungen Eure » Parteigenossen »
verlanget Prospekte . 165

Di « internationale Transportgesellschaft
Ploh « * Comp . , Prag , Dlouha trida 41 . ist
modernst eingerichtet und kann daher für
schnellste Expedition , im In - « nd Ausland « .
Verzollungen , Verladungen , sowie Einlage -
rungen und kulanteste Bedienung garantieren .

137 .

PELZWAREN
Herren - u . Damenpelze , Pelzjak -
ketta , Kragen , Boas , Mttffo usw .

kauft man am best « bei

P. DpnDCR , Praii l „ Celetnft 12.
Reparaturen mnl Umarbeitungen weiden an¬

genommen . ) 44

Internationale

Transport¬
gesellschaft Plohn &Comp . ,PniD,

163

Gegründet 1859 . International « und Obaraaatransporta .
w « . K lasarhBuaar mit Satelaaanschluaa !
Versicherung . Zweigstellen : Tetschen a. I® Laube . Bodenbachi* a. Nelsse , Stettin . Hamhum Ha « « t - . . ^ . . - 7L_Doaenba

.
<? :

I - , Dlouh4 «V. 41 .
Zollabfertigung an «
Kommission und Vei
Reichenberg , Osblonz s. Nelsse , SteMn. Nsmbüig. ' " ttageä
TaUirammadratasi rtohn SpaUltaura .

. . Bodenbach ,
in Westfalen . 186

Talafonai m Mn .
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Das tanzende Prag
besucht nur die 100

_
TANZ - BAR _

AitoriA
Ovocny trh . Entree frei .

8
Theatre Variete J

Prag - Karlin . a

Heute Sonntag 2 Vorstellungen !
NEUES PROGHAMM !

gänzlich neue tffc
«i ' Attraktionen ! - N

Wegen des Riesenerfolges Fortsetzung
des Gastspieles FR E G O L I A.

101

Verkauf
zu alten Preisen ! ! !

Reklame - Restenpakets :
Paket A, enthaltend 10 m Flanell und

Barchent Kc 115' -
Paket B, enthaltend 10 m Fla¬

nell , Barchent und Blusen -
flanell Kc 190 -

Paket C, enthaltend 20 m Fla¬
nell , Barchent u. Kanevas . Kc 250 -

Paket D, enth . 10 m Kleider¬
stoff , doppelt breit . . . . Kc 150' -

Paket E, enthaltend 1 Rock , 1 Unter¬
rock , 1 Damenhose , 1 Winte

"

tuch , 1 Strapatzoberhosen Kc '

KtnderanzUge :
Trikot 55 cm lang Kc 12 »

jede 5 cm um 2 K mehr .
Bettücher 2 m lang , 120 cm breit ,

rot Kc 36 -
Bettüchcr 2 m lang , 120 cm breit ,

weiss Kc 43' -

Damenhemd , herrlich gestickt ,
aus allerfeinstcm Schweizer Chiffon ,
105 cm lang Kc 46 * .

Damenflancllhcmd Kc 38' -
Herrenflanellhemd Kc 40 -

Wcberei und Wäschefabrik

Otto « Ätz . Pras I .
Celetna 14, !. St Preislisten gratis !

178

99

Gastwirtschalt

Lidov # düm "
der Genossenschaft „ Ganymctl "

Prag II . , Hybernskd 7 .

Genossen unterstützet diu genossensch . Unter -
nehmen I VorrOgllchcr Mlttngsflsch , Abendessen

und OetrBnke . Trinkgelder aufgehoben !

Im Gasthofe des , £erny pivovar '

am Karlovo näm . wird wieder

das altbekannte

LAGERBIER
ausgeschenkt . 102

5 ?

Kohle - Koks - B$ oBz
liefern fuhren - und waggonweise

S- L . Jeimann Söhne ,
Prag II . » Väclavske närn . 47 .

Telephon Nr . 1S7S und 4179 . 02

In § m UMMANZ WM « !
Unter ganz auficrgcivöhnlicticn Umständen tritt die Direktion des Deutschen TticalerS in Prafi

diesmal an die ujfctitlichkcit heran , nitt für das neue Abonnement , das in wenigen Aachen be >

ginnen soll , die alten Freunde wiederzugewinnen und neue zu schassen .
In dem abgelaufenen Cpicljcihr , an icnem traurigen IG, November 1920 , hat daS deutsche

Prag sein altes Deutsche ? . LandcStHcatcr auf eine gewaltsame Weise verloren , die jedem Reibt und

tiefet ! Hohn fvr ! d| t . Dieser Fall stand wohl einzig in der Geschichte des TheatcrwescnS aller Zeiten
und aller Länder , das ; ein Theaterdircktor mit seinen ' Angestellten mitten in der Arbeit gezwungen
wird , sein ihm vertraglich gehörendes Theater zu verlassen . Und wir hatten gut gearbeitet , künst¬

lerisches geleistet , es wurde überall , wo man sich für deutsche . kkunst interessiert , von dem Prager
Theater wieder mit großer Achtung gesprochen . Es war der Direktion gelungen , Im neuen wie im
allen Theater den Betrieb täglich aufrecht zu erhalten . Der Spielplan war ungemein wechselnd
und aivegend . Ein umfangreiches Coloverjonal . ein slarf vermehrtes Orchester ermöglichen eine

Vielfältigkeit der Darbietungen , wie sie Prag früher niemals hatte . Noch >var die Direktion im

Ausbau begriffe », denn es galt , langsam ein festgefügte Ensemble zu schassen , welches ein fu » da >
mentales Repcrtoir sichern sollte , das über die Schwierigkeiten eines SaisonSbeginncs hinweghelfen
sollte , nm dann im Lause der kommende » Spielzeit in Ruhe Neues zu bringen . Die flillgchegtcn
und unermüdlich gepflegten Pläne der Direktion gingen vielfach in die Brüche , als nach dem IG. No¬
vember 1920 die Direktion auf da?, eine große Hans angewiesen blieb . Es war klar , daß zunächst
das Schauspiel schwer darunter leiden mußte , da die anspruchsvolle Cper und auch die Operette

begreiflicherweise infolge der Ntassenwirkungcn von Orchester und Ehor , z» den der oft bedeutender »

Dekorationsauslvand immer die große Bühne als eigentliche Wirkungsstätte beansprucht hatte .
Nach jenem unseligen 16. November ist die Direktion trotz der unerhörten Vergewaltigung

nicht fahnenflüchtig geworden , hat im Gegenteil daS ganze Personal ihre Solidarität versichert und

unter Sturm und Drang , nachdem fast eine Woche auch im Neuen Theater nicht gespielt werden

konnte — da infolge der Straßentumulte die Abhaltung von Vorstellungen unmöglich war —

nahmen Direktion und Angestellte mit doppelter . 9rast und eisernem Witten die Arbeit wieder ans
und es gelang , ganz ans eigene Kraft gestellt , das Jahr zu Ende zu führen ohne fremde Hilfe .

Die Direktion will , trotz der neuerlichen nicht unbedeutenden Teuerung , die den Betrieb

unausgesetzt höher belasten , wie jedermann es 1 » seinem eigenen Hanshalle bestätigen kann , die

' Aboimcmcutspreisc in diesem Jahre nicht erhöhen , im Gegenteil , ganz unbedeutende Rctoucken

haben scheinbare Ungerechtigkeiten ausgeglichen , die sogar zu einer Preisermäßigung in einer oder

der anderen Sitzkaiegorie führten . Die Direktion macht aufmerksam , daß ein volkstümliches Avon -

ncmcnt nicht zur Ausgabe gelangt . . .
Die Direktion erkennt rückhaltelos den Wert des deutschen Abonnentenpublikum ? i » Prag

an , das in feinem differenzierten Geschmack von vorbildlicher Dualität ist . Die Direktion lvürde sich

glücklich schätze », wenn diese allen Freunde in diesen schweren Zeiten dem deutschen Theater ihre
Treue bewahren würden » nd neue Freunde dazu kämen , nicht nur das eine Haus , in dem wir

heute spielen , stolz und ausrecht zu erhalten , sondern uuS die Mittel bringen , in kurzer Zeit em

zweites intimeres Theater zu erbaue » , zum Ruhme der deutschen Theaterkunst in Prag .

Ter Direktor des Deutschen Landcsthcotcrs in Prag .185

Inserieren

bringt

Erfolg ' !

VORNEHME HERRENSCHNEIDEREI NACH MASS

AUS EIGENEN UND MITGEBRACHTEN STOFFEN

MAISON LOUVRE

PRAG , NA ROD NF TRI DA 20

STETER El NOA NO
VON NEUHEITEN

TELEPHON :
7S63 46 48

ERSTNLASS . SCHNITT
UND VERARBEITUNG

142

BMnltt
Uber iillc Wlsscnsoeblclc ,
nol. >i. ilcrufslraaen usw.
Tilg!. Kontrolle von ca.
1000 Zellungen des

' In- o. Auslandes, es

The Internat . Spectalor
Fragil . ,Pauskä 9.

Plsrlna -
Sent nnü Essig

ist der Besieh

zu haben In allen
Konsum - Vereinen . 47

Das neue Abonnement .
Im Nachfolgende » erlaubt sich die ergebeuft gefertigte Direktion die neuen Abonnementsprrise

mitzuteilen . Das neue Abonnement umfaßt 24 » Vorstellungen . Doch werden mich ganzjährige Halb -

abonncmenlS ( 126 Vorstellungen ) und ganzjährige BiertelabonnemcntS ( GO Vorstellungen ) ausgegeben .

Parterreloge und 1. Rangloge ' Ar. 1 . . . 26 . 666 . — 1. 3. 060 ' — | 6 . 500 ' —

Parterreloge Nr . 2 —1 24 . 000 . — 12 . 000 ' — • 6 . 000 * —

Parterre , u. 1 . Ranglogen ( alleübrig . Nummern ) 22 . 000 . — 11 . 000 - — 5 . 500 ' —

2. Ranglogen 20 . 000 . — 10 . 000 ' — B. 000 " —

Eerclc - Sitzc 8 . 000 . — 4 . 000 - — ' —000 ' —

Fautenilsitze 2 . —4 . Reihe 7 . 200 . — 3 . 600 ' — i

Parkettsitz 5 . - 8 . Reihe 5 . 600 . — 2 . 800 ' — 1- 460 °

Parkettsitz 9 . —12 . Reihe 5 . 200 . — 2 . 600 ' — 1R00 "

Parkettsitz 13 . —20 . Reihe 4 . 400 . — 2 . 200 — 1A00 - —

Balkvnsitz 1. Reihe 5 . 600 . — 2 . 800 ' — 1 . 400 —

Balkonsitz 2 . —I. Reihe 4 . 800 — 2 . 400 — 1 . 200 —

Balkonsitz 5 . —7 . Reihe 4 . 000 ' — 2 . 000 . — 1 . 000"

Galericsitz 1. Reibe . 1 3 . 400 ' — 1 . 700 . — ; 850 ° —

Galeriesitz 2 . - 6 . Reihe 2 . 400 - — ; 1 . 200 ' — 600 . —

Galeriesitz 7 . - 10 . Reihe 2 . 000 — | 1 . 000 — 500 . —

Die geehrten Abonnenten , welche ihr Abonnement zu erneuern wünschen , werden ersucht die

Abonnementskarten bei der Raffe des Skeuen deutschen Theater ? vom Samstag , den 15. bis inkl .

Donnerstag , den 20. Oktober unter Vorweisung der letzten Abonnementskarten zu beheben .

In derselben Zeit werden Anmeldungen neu eintretender Abonnementen angenomincn . Di »

Ausgabe für »cucinlretcnde Abonnenten beginnt am Samstag , den 29 . Oktober .

Prag , am 13. Oktober 1921 .
Die Direktion des Deutschen Theaters in Prag

240 Vorst , ' s. ; 120 Vorst .

. llronen Krönen

60 Vorst , ' s.

. flronen

SOLLST ORGAN
Genossen , Eure Erfindungen , wenn anch nicht

patentiert , lasset verwerten durch das interna¬
tional organisierte Patentvcrwertungshureaa
EPOCHA , Prag / , Jakubskä 4. Telefon 3548 b.

Wir erzeugen wieder feinste

Theemartarine „ SANA "
und vorznsilche

Tafelmarsarine „ AXA "
den besten » altbewährten Buttererzatz

der Neuzeit In Friedensqualität .

Sana Ges. m. b. H^Prag-Hloiiti£ttD
Püjcövm 2 . 151

Dmcaarora

Zentrale Prag , Na Pnkope Nr . 30 .

Telephon Nr . 225 . 3857 u. a .

WMWisi 2(1(1,000. 000 KC. Reserve- und Slciierstsüdögsiociic tassü,289 . 53 kc.

177

Filialen :

Jungbunzlau , Bratislava , Brünn , Dcutschbrod , Budweis , Göding , König -

grätz , Iglau , Klattau , Kolin , Knschau , Reiclienberg , Mclnitc , Olmütz , Mähr . -

Ostrau , Pardubitz , Pisek , Pilsen , Prossnitz , Tabor , Teplitz , Aussig a. E. ,

Triest , Karlsbad und Wien I , Herrengasse 12 . Expositur in Abbazia .

Besorgt alle Bankgeschäfte im In - und Auslande .
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Verlangen Sie
m
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flUS MÜRIENBHD

Generalrcpräscntanz für die Csl . Republik :

Bank fiirBraulndustrte,Praä II .
Havlfökovo uckm . Nr . 25 . S6

BILLIG ER ALS * LEDER
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ACHTUNG ! ACHTUNG !
Jede Gewerkschaft , Genossenschaft , Konsumverein , politische Organisation

benötigt unbedingt :
RONEO geniales Registratur - System

um leicht , denkbar genauest , ohne geistiger Anstrengung , dabei jedoch für jedermann
absolut einfach , ihre Kanzleien zu führen .

RONEO prachtvolle Stahl - Registraturen
um alle Dokumente sowie Geschäftsbelege in Sicherheit zu haben .

RONEO- Duplikator
um Mitteilungen und Briefe schnell , zuverlässlich , dabei ganz einfach zu vervielfältigen .

RONEO- Kopiermaschine
um ohne Wasser beste Kopien schnellstens zu erhalten . Das Durchklopfen ist doch

zeitraubend , teuer und bekanntlich kein Gerichtsdokument .

An Kanzlei - Organisation jede ersparte Krone bringt Sie um Tausende !

Achtung auf die provisorische Adresse :

RONEO Limited , Prag !. , M &snä 13 .

1
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„ Selbst organisiert
VERSCHAFFT EUCH EURE NACHTRUHE !

Wir danken für die unzähligen Anfragen und zahlreichen Bestellungen auf unsere

„ EPOCHA " Ungeziefer - Isolier - Apparate
und nachdem wir sie einzeln unmöglich beantworten können , teilen wir höfl . mit , dass unsere

Apparate komplett loko 200 K £ kosten und wir übernehmen die Garantie für Wirksamkeit .
Unsere Kunden schreiben uns :

HL

. Wi>" diu latatorii , Prag I.
Mit dem von ihnen gekauften Wanzenapparat haben

wir gleich den ersten Tag einen frappierenden Erfolg
in unseren Oeschiftsrinmen konstatiert , da wir in dem
Behälter ganz junge stecknadelkopfgrosse Tierchen vor¬
fanden , die mit freiem Auge snf der Wind zu
sehen wären .

Wir kfinnen di

empfehlen , da dieser
anfs wärmste an¬

epochalen Erfolg auf demE
Apparat | ed

tchien , aa dieser einen epoci
iete der Wanzenvertilgung bedeutet

Wir haben Mters diverse Tilgungsmftte ) versucht ,
Jedoch keines lässt sieh mit ihrem wanzenvertilgungs -
apparat vergleichen .

7<4i »liimi

L . P . a Co. , Pr «

til

„ Cnoefia " ehem . Laboralorium
und Palenluernieilungf - Buceau

Prag L, Jakubskä 4.

Wir danken Ihnen , dass Sie uns mit Ihrem
Isolier - System bekannt gemacht haben , die
5 Apparate haben etwas Unglaubliches pro¬
duziert wir haben uns entschlossen , in sämt¬
liche Hotelzimmer die Apparate zu bestellen
und bitten wir Sie , uns netrells Bestellung
unverzüglich zu besuchen .

Hochachtend

hl

M . LaHorin Prag L
Nachdem wir alles probiert haben und die

durch den Krieg verursachte Wanzenplage
uns vielen Schaden angerichtet hat , be -

grüssen wir Ihr * Isolier - Methode als eint
umwälzende auf dem Gebiet der Hygiene
gegen Ungjezieler . „ Montieren Sie mit dem
morgigen Tage weitere 8 Apparate . Bitte
gleich die Rechnung mitzubringen .

Hochachtend

. Epocha " diem . Laboratorium und Patentoerroerlungs - Bureau
PRAG I . , Jakubsk * 4 .

Telegramm - Adresse : Epocha Prag , Jakubska 4 .
Hit Parteilegitimatlon 5 °lo Nachlass .

Telephon 3548 b .

I
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